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Ausgabe A
Aloel - oovlao -8-g-<r» m r Zweimalig «
Ausgabe : Bezugspreis NM . 2.20 zuzüglich
50 Big . Trägergeld . Postbezug ausgeschlossen .
Erschein! l2mal wöchentlich als Morgen - und
Abendausgabe . — Einmalige Ausgabe : Be»
«ugsprets monaNich RM . 1.70 zuzüglich Post»
zustellgebühr oder Trägcrgeld . Erscheint 7mal
wöchentlich alS Morgenzeitung . Abbestellungen
müssen biS spätestens 20. für den solgendeo ~
Monat «rsoigen. — Drei BeztrtsauS »
gaben : . AuS Karlsruhe ' : lür den Stadt »
bezirk der Landeshauptstadt sowie Amtsbezirt
Karlsruhe , Ettlingen , Psorzheim , Brette »,
Bruchsal, sowie Unterbeztrk Eppingen . —
. Merkur -Rundschau' : sllr die Amtsbezirk«
Rastatt —Baden -Baden ' vnd Bühl . — , AuS de»
Orten au ' : sur die Amtsbezirke Ossenburg,
Kehl, Lahr , Oberkirch und Wolsach .

' Bei Nicht¬
erscheinen insolge höherer Gewalt , bei Dtörui »
gen, Streiks oder dergl. besteht kein Anspruch
aus Lieserung der Zeitung oder Rückerstat¬
tung des Bezugspreises . — Verbreitung ode»
Wiedergabe unserer alS „Eigene Berichte'
oder „Sonderberichte » gekennzeichneten Nach¬
richten ist nur bet genauer Quellenangabe ge¬
stattet. Für unverlangt übersandte Manuskript »
übernimmt di« Schristleitung keine Haltung .

Lanbesausgabe / Karlsruhe

HAUPTÜRGAN I ^ DER NSDAP GAU BADEN

DER BADISCHE STAATSANZEIGER

den 11 . Dezember 1M4Karlsruhe . Dienstaa.

Einzelpreis 10 psg.
« nzetgenprel « 1t Zotlf St T: Di»
läget ». Milltmeterzeile (Kleinspalte 22 mm)
im Anzeigenteil 11 Psg . Kleine einspaltig»
Anzeigen und Familienanzeigen nach Tarif .
Im Teilt «U : di« 4gesp . 85 Millimeter breit«
Zeile 05 Psg . WiedrrholungSrabatte n . Tarif ,
für MrngenabschlüsseStassel 6 . Anzeigenschlutz ;
Morgen - und Einmalige Ausgabe : 2 Uh«
nachm, für den folgenden Tag ; Abendausgabe :
10 Uhr vorm , sür den folgenden Abend : Man»
tagausgabe : 6 Uhr Samstagabend . — Verlag :
Führer -Verlag G . iN.d .H„ Karlsruhe a .Rh ., Per »
lagShauS Lammstr. 1 d. Fernspk. 7927. 7928,
7929 . 7930 u. 7931. Postscheckkonto Karlsruhe
2988 . Girokonto : Stadt . Sparkasse Karlsruhe
Rr . 796. — Abteilung vuchvertrieb : Karlsruhe ,
Kaiserstr. 133 , Fernspr . Nr . 1271. Postscheckkonto
Karlsruhe 2935 . — Anzeigenannahme : Haupt -
geichäftSstelle Kaiserstr. 80». — Schalterstunden ;
8—19 Uhr. ErsiUlungsort and Gerichtsstand:
Karlsruhe a. Rb. — Schrtftleltnng : An»
schritt: Karlsruhe i. B„ Lammstr. I d. Fernspr .
7927 , 7928 , 7929 . 7930 u . 7931. Redaltionsschluh
10 Uhr vottn . u . 6 Uhr » achiN . Sprechstunden,
tägl . v . 11 — 12 Uhr . — Berliner Schristleitung :
Hans Gras Reischach. Berlin SW . 08 , Ehar -
tottenstr. 15 d. Fernruf A. 7. Dönhoss 0670/71.

8. Sabrsang / Folge ut

Internationaler Gerichtshof gegen Terrorismus
Sftsfrttf Or. Leys zvr Durchführung -es Beiriebsappetts — Oie Entwicklung des Arbeiiswarttes im November

StreMchker
D «s ist Herr PerSna ^ k Herr PerKmlL »er Anße» .

Politiker des „Echo de Pw»
rSSf, schrieb ga de» In Genf abgeschlossene » srawzösisch-
fowjetrnffischen Abkommen , dieses Abkommen ^bewahre
Frankreich vor einer Wiederholung von Rapallo ", wäh¬
rend die sowjetrussische Regierung gegen das „Risiko
einer unmittelbaren deutsch- französischen Verständigung
geschützt sei». Der Außenpolitik« des bedeutenden Pa¬
riser Blattes spricht dann weiter de» fromme» Wunsch
a«S, daß dadurch eine Schutzmaaer gebildet sei, die die
französischen Frontkämpfer vor ^ kuvorstchtigkeiteu » be¬
wahre. Das ist also Herr Pertinaxt Kurz und bündig
ist daS dringlichste Problem der europäische » Lage fol¬
gendes« Es gilt , sich vor der Verständigung a* bewahren
»ud — wenn es sein mntz — zu schützend Es gilt, alles
M :« », um den Frieden zu sichern, indem man den Un¬
friede» nährtN Wir meinen, daß eS viel eher gilt , die
Sekt vor de« verschiedenen Perttnaxe « zu bewahren. Der
eine schreibt, der andere verfolgt die Surstabellen der
Rüstungsindustrie ^ und der dritte erhärtet die neue»
Rüstuugskredite »ach der moralischen Seite hin. Sie
alle ab« wollen de» Frieden . Den Frieden höchst wahr¬
scheinlich, den die 8 Millionen Tote des Weltkrieges a»S-
schtt-ßkich fft* sich behalten « erden» Herr Pm ttwas «

U

Der denksthe Donflkm „Stoß¬
trupp 1A7» läuft augenblick¬

lich tu der Schweiz . Daß der Film de» Beifall der Schwei ,
je* Zuschauer fand, wird am besten dadnrch bewiesen , daß
er in Zürich in einem Kino fast zwei Monate lief und
Abend für Abend ausverkawst war . Die Besprechung
de« Filmes in der Schweizer Prefle war ausgezeichnet.
So veröffentlichte selbst die liberalistische .„Zürcher Post»

am 22. Oktober eine sehr gute Besprechung , worin sie
wörtlich vor allem die vollkommene Tendenz —
losigkeit des Filmes bescheinigt . Am 10. November
kommt die gleiche Zeitung nochmals auf den Film zurück
und hebt den außerordentlichen Wert des Filmwerks

„Stoßtrupp 1917» hervor . So weit, so gut ! Gegen Ende
November — der Film lief immer noch — umrde nun

„bekannt», daß der Film nach dem Buche des «ational -

sozialistischen SchriststelliM Zöberlein gedroht und vom
nationalsozialistischenKrietzsopferverbanb iu Deutschland
besonders gefördert sei. Was macht nun die obenerwähnte
Schweizer Zeitung ? Sie schreibt fetzt, der Film „Stoß¬

trupp 1917» sei ein nationalsozialistischer Film *•?* **
!"
“ *!

scheu Auslandspropagandazentrale , und fie schreibt dies

mit dem Zweck, das Publikum von eiuem weiteren Be¬

such des Filmes abzuhalten. Wir frageu daz» n«r : Sind

die Leser wirklich so dumm?
»

.Antrterrorift * Im Rahmen der Bölkerbunds -

iitwinow . debatte über den Südost- Konflikt er¬
griff auch der russische Volkskommis -

ar Litwinow das Wort . Wir sind es von der kommu -

-iftischen Dialektik gewohnt, daß sie stets jede Gelegenheit
ur Propaganda für die sowjetrussische Politik benutzt ,
hne daß ihr dabei die Angelegenheit selbst, die sie zum
lnlaß nimmt , irgendwie am Herzen gelegen ist. So ging
enn auch Herr Litwinow sehr schnell von der sachlichen
Erörterung der zur Debatte stehenden Fragen M
grundlegenden Ausführungen » über. Herr Litwinow
>echrte die Weltöffentlichkeit und das Genfer Forum
irit einer Vorlesung über Terrorismus . Zweifellos wird

nan in bezug auf die Themastellung die fachliche Kapa-

ität des Lektors anerkennen müssen. Was dafür um so
gehr überraschte, war der Inhalt seiner Ausführungen .

>err Litwinow trug den erstaunten Ratsmitgliederu
,nd der vielleicht noch mehr erstaunten Weltöffentlichkeit
ie Haltung der Sowjetregierung in bezug auf die
oendung von individuellem Terror vor . Dieser sei nt

-owjetrußlanb verpönt und sei von seiner Partei auch
wr der kommunistischen Revolution nie befürwortet
oorden. Die Sowjetregierung stehe deshalb dem Terro -

ismus , wie er sich in der Nachkriegszeit breitgemacht
labe, mit Empörung und Ekel gegenüber. Gewiß ist man
lon bolschewistischer Dialektik allerlei gewöhnt und man
oird ihr auch eine gewisse Geschicklichkeit nicht absprechen
ünnen, aber vielleicht wäre eS in diesem Falle doch
vohl nützlicher gewesen . Herr Litwinow hätte sich ein
inderes Thema gewählt. Was in Sowjetrußlanb rndr -
nduell« Terror bedeutet, dürfte sich in der Well all-

nählich herumgesprochen haben. Dafür war der An-

chanungsunterricht, den der Kommunismus aller Länder
" den letzten gegeben hat , zu eindringlich.

Ein Vorschlag Lavals in Genf
Oie Vermittlungsversuche mr Gü- ostkonflikt bisher ohne Ergebnis

*. Genf, ffl. Dez. Nachdem dir Gegensätze km SKdost-
konflikt vcr dem Rat iu zwei einander folgenden Tagen
mit all « Schärfe aufeinandergeprallt waren, hat man
de» Sonntag und Montag $n Vermittlungsver¬
suchen benutzt, als bereu Ergebnis am Montagabend
dem Präsidenten des Rats vom französische» Außenmini¬
ster ein

Plan über de» Abschlnß eines internationalen Ab¬
kommens znr Bekämpf«»« terroristischer Anschläge

vorgelegt wurde. Durch dieses Abkommen soll die Um-
terdrücknng terroristischer Handlnuge »
mit pvlttischem Ziel erreicht werden. Ms solche Hand¬
lungen werden angeführt :

L Ein Anschlag aus das Leben oder Ae Freiheit etneS
Staatsoberhauptes , der Regierungsmitglieder , b« Par¬
iameutsmitglieder , btt Behörden und der Nicht« ob«
auf politische Personen auS politischen Gründe«.

2. Anschläge gegen öffentliche Gebäude, Eisenbcchnen.
Schiffe , Flugzeuge und andere Verkehrsmittel .

8. Die Bildung von Gruppe» mit dem Ziel» derartige
Taten 9« begehen. _4 Der Besitz von Waffe», Munition , Explosiv- ob»
Brandstoffe» nt* dem Ziel, ebensolche Handlnnge» M
begehen .

Die vertr agschließende» Staate » übernehmen nach
dem Vorschlag Lavals die Berpflichtnng, alle Handlun¬
gen dies« Art z« unterdrücke«, sowohl den Versuch wie
auch die Mittäterschaft, selbst wenn diese Taten gegen
einen and« en Staat gerichtet find . Gleichzeitig wird die
Verpflichtung übernommen, di« Üntersuchungskommis-
fionen eines anderen Staates bei bet Verfolgung derar¬
tiger Verbreche « ««gehindert ihre Tätigkett ansübe» »«
lassen.

Für Etnzekhrtten wird »orgeschlagcn , sich an das Ab¬
kommen von 20 . April 1929 znr Unterdrückung der
Falschmünzerei anzulehnen.

Obgleich die Unterdrückung dies« Taten bea etrtzet»
nen Staaten überlaffen bleibt, st» soll doch ei«

ständiger iwtcnurHtraafet Strafgertchtshof
«ms sechs Mitgliedern errichtet werden, d« nur daun zn-
sammentritt , wenn er ein VerbGechen verfolgen muß, das
zu sein« Zuständigkeit gehört. Dieser internationale
Strafgerichtshof würde über Angeschuldigte zu urteilen
haben, die sich iu ein anderes Land geflüchtet haben. Ein
Staat würde wahrscheinlich einen Schuldigen lieb« die¬
sem internationalen Gerichtshof znr Strafe übergeben»
als ihn einem anderen Staat ausznliefern . Der interna¬
tionale Gerichtshof würde ferner in Tätigkett treten»
wenn der Staat , auf deffen Boden das Verbrechen be¬
gangen worden ist, es in einem bestimmten Falle für
beffer hält , darauf zn verzichte», die Anklage vor feinem
eigene« Gericht zu « heben .

In dem Abkommen sollen auch Bestimmungen ent¬
halten sein, die in Zukunft die Echtheit der Pässe
und anderer Ausweispapiere sichern.

Dieser Vorschlag Lavals hat bis jetzt noch keine An¬
nahme gefunden. Wie mau hört, gehen vor allem die
Forderungen Südslawiens weiter . I e f t i t s ch soll La-
val sogar mit dem Austritt seines Landes aus
dem Völkerbund gedroht haben für de« Fall , daß
seinem Lande nicht die geforderte Genugtuung zuteil
werde. Die Kleine Entente soll am Sonntag sogar vom
Abbruch der diplomatische » Beziehungen zu Ungar« ge¬

sprochen habe». Man hört ans d« anderen Sette , baß
die Ungarn sehr entgegenkommend seien,
aber selbstverständlich nicht über Punkte sprechen könn¬
ten, die die Ehre ihres Landes berührten oder aber eine
grundsätzliche Stellungnahme gegen die Revisionsidee
in sich schlöffen. Insbesondere weigere sich Ungarn,
irgend etwas zu tun , was die Anwendung des Reoisions-
artikels des Völkerbundsvertrages nnmüglich mache«
mürbe.

Tttulescu und Beiresch spreche« gegen ttngaru
Kurz vor 4 Uhr traf der Rat nach kurz« Geheiu»-

sitzung, die sich nur mit öet Reihenfolge bet Redner be¬
faßt hatte, M einer neuen Tagung über die südslawisch¬
ungarische Streitfrage zusammen. Nachdem d« Rats -
präfident den Mitgliedern den frauzösischeu Vorschlag
über den Abschluß eines Abkommens zur Unterdrückung
des internationalen Terrorismus kurz unterbreitet hatte,
wurde diese Frage zunächst zurückgestellt . Das Wort er¬
hielt darauf der rumänische Außenminister Titulesen .
Mit großer Leidenschaftlichkett wandte et sich gegen de»
Vorwurf der ungarischen Denkschrift , daß es sich um et»
Propagandamanöver der Kleinen Entente handle. Un¬
garn hätte beffer getan, wenn es die Mißgriff« feiner
Verwaltung freimütig eingeränmt und die Bestrafung
der Schuldigen zugesagt hätte. „Vergessen Sie nicht, daß
morgen schwierig sein kann, was heute noch leicht ist»,
so rief der rumänische Außenminister dem Rat zu , um die¬
sen zum Handeln im Sinn « d« Kleinen Entente zu be¬
wegen. Zuletzt sprach Tituleseu scharf gegen die n»ga-
rische Revisionsfordernng .

Nach Tituleseu sprach der tschechische » uhennrdrtster
B e u e s ch. Im ganzen gesehen, machte Beneschs Rede den
Eindruck , als ob die Kleine Entente nicht mehr auf
ihren schärfsten Forderungen bestehe.

Demgegenüber verlangte der südslawische Autzenmtnd -
st« Jeftttsch mit aller Schärfe die Verurteilung der
Handlnnge», deren sich die ungarischen Behörden schuldig
gemacht hätten . Die südslawische Regierung habe selbst
ihre Pflicht jki Ausrechterhaltwng des Friedens « füllt
und erwarte , daß der Rat auch die seine erfülle. Eine
Verleugnung der Gerechtigkeit iu ein« Frage von die¬
ser Schwere würde der südslawischen Regierung als
Bedrohung des Friedens erscheinen .

Der Vertreter Ungarns , Tibor mm Eckardt , be¬
gnügte sich mtt einer kurzen und deutlichen Zurückwei¬
sung einiger der wesentlichsten Anschuldigungen , die
teils früher , tetts in d« heutigen Sitzung gegen Ungarn
erhoben worden waren. Unabhängig von dem ins Auge
gefaßten Abkommen sei Ungarn bereit , mit seinen
Nachbarn zu verhandeln , um bestimmte Polizei¬
abkommen abzuschließen, die in Zukunft eine Tätike«
d« politischen Flüchtlinge verhindere.

Nach der Rede des ungarischen Vertreters unter¬
brach der Präsident des Rates die Sitzung , um nunmehr
den englischen Großsiegelbewahrer Eden endgültig
als Berichterstatter für den südslawisch-ungari¬
schen Streit vorzuschlagen und ihn zu bitten, seine Be¬
mühungen darauf zu richten, so bald wie möglich eine
Einigung zustande zu bringen und dem Rat einen Be¬
richt vorzulegen. Gleichzeitig schlug bet Präsident not,
eine Nachtsitzung auf 1030 Uhr einzubernsen

Wieder Rekordversuche Earacciolas
311,9 Gib. über fünf Kilometer mtt fliegendem Start

* Berlin , 10. Dez. DaS gute Wett« hatte am Montag
Car 'acciola v« anlaßt , seine kürzlich abgebrochenen
Weltrekovdversuche auf der Avus erneut aufzunehmen.
Diesmal hatte Caracciola mit seinem Mercedes - Benz
etwas mehr Glück, über fünf Kilometer mit flie¬
gendem Start konnte er mtt seiner Rennlimousine
den bisherigen Rekord des Amerikaners Harry Hartz von
284,846 Kmstd . auf 811,96 Kmstd. schrauben . Es handelt
sich hierbei natürlich nur um einen internationalen
Klaffenrekorb, den absoluten Weltrekord über diese
Strecke hält immer noch d« Engländer Malcolm Camp¬
bell mtt 414,079 Kmstd.

Caracciola unternahm dann noch einen wett« en B« -
such üb« die langen Strecken, angefangen mit 100 Mei¬
len. Hierbei hatte er vielleicht das größte Glück sei

» es Lebens ; denn bei 320 Kmstd. platzte ein Reife»
und die Gummistücke wirbelten am Erfatzteillager wild
durch die Luft. Mit Mühe konnte Caracciola den Wagen
auf der Strecke halten und brachte ihn 2 Km. weit« zum
Stehen . Glücklicherweise war es der rechte Hinterrad -
reifen, der mit lautem Knall auseinanderflog,' bei einem
Defekt an den Vorderrädern wäre dieser Zwischenfall
wohl kaum so glücklich abgelaufen. Die beiden ersten
Runden ergaben ein Stundenmittel von über 230 Km.
Schon vorher war Caracciola mit diesem offenen Wagen
gestartet, aber der Benzintank war schadhaft geworden
und mußte erst gelötet werden. Diese Zett benutzte der
Meisterfahrer zu seinem Rekordversuch über fünf Kilo¬
meter mit fliegendem Start , für die Hinfahrt wurden
57,60 Sekunden, für die Rückfahrt 57,80 Sekunden be¬
nötigt.

Englands Kurswechsel
>&** nufexem Londoner Scc **«*e«

HannS Decke ^

Seitdem Premierminist « Macdonald von fein« Er¬
holungsreise zurückgekehrt ist und wieder aktiv in die
Leitung der Regierungsgeschäfte eingreist, hat die
britische Außenpolitik einen merklichen
Frontwechsel gewacht . Großbritannien hat seine
Grenze langsam wieder vom Rhein an den Aermelkanal
zurückverlegt. Der Marsch seiner mechanisierten Heere,
den Mr . Baldwins Erklärung an die Wand malte, hat in
den Kanzleien Europas Staubwolken aufgewirbelt, d»a
die kontinentale Situation vernebelten, aber nicht klär-,
ten. Die Stimmung im Land gegen gefährliche Experi¬
mente und politische Knallgasexplosionen wuchs auch iu
Kreisen, die bisher regierungsfreundlich waren . Dev
Engländer ist für solche brüsken Stellungsänüernngen
nicht zu haben und hat feinem Mißvergnügen in ver¬
schiebeneu lokalen Wahlen, in welchen die Regierungs¬
vertreter immer von der Labouropposition aus dem Feld
geschlagen wurden, unmißverständlichen Ausdruck gege¬
ben. Die britische Oeffentlichkeit ist auf de« Völkerbund
eingcschworeu und will von einer Rheingrenze nichts
wiffeu. Und so mutzte die Regierung ihre FeldzugSpläne
abbaue« und den Rückzug nach Genf antreten .

DaS Angebot Anthony EdenS , daß Groß¬
britannien sich an der Stellung von Truppen zur Auf¬
rechterhaltung der Ordnung iu der Saar beteiligen will,
ist der zweite Meilenstein auf diesem Wege . Der erst«
war die Rede Baldwins im Unterhaus anläßlich der Rü-
stungstnterpellation Mr . Churchills. Die Rede war eine
v« blümte Entschuldigung für die aggressive Note, die in
d« Rheingrenzrede den Grundton lieferte und, die» wenn
sie . als ein Fühler , ein Versuchsballon gedacht war , klar¬
legte, daß Baldwiu iu ein Wespennest gegriffen hatte-
So blieb der Regierung nichts weiter übrig , als einen
-wetten Meilenstein, der noch sichtbarer war , auszustellen .

Der ist um so bemerkenswerter , als noch am 6. No¬
vember der britische Außenminister Sir John Simon
kategorisch « klärte, daß die Regierung keine Absicht
habe, Truppen nach der Saar zu schicken. „Das Haus
wird also erkennen, daß die Frage der Entsendung bri¬
tischer Truppen (nach der Saar ) niemals existiert hat;
nichts derartiges ist von unserer Seite in Erwägung ge¬
zogen.» Und Mr . Anthony Eden sagte am 28. November
in Beantwortung einer diesbezüglichen Frage im Unter¬
haus , daß er zu der Feststellung, die von Sir John Si¬
mon am 5. November gemacht worden sei, nichts hinzu-
znfügen habe .

Daz» kommt , daß die Erklärung Archtm -
b a u d s in der französischen Kammer, daß eine anglo»
russische Militärkonventio « angebahnt sei, trotz des
heftigen Dementis der französischen Regierung einen
recht bitteren Geschmack in England zurückgelaffen hat.
Aus zwei Gründen : Eine Allianz zwischen Rußland und
Frankreich, mag sie auch nur als mündliche Vereinba¬
rung unter „Gentlemen» bestehen , würde ein ständiger
Unruhemoment auf dem Kontinent bilden. Sie würde
also dem grundlegenden Prinzip der britischen Politik ,
das labile Gleichgewicht , wenn möglich zu einem stabilen
zu machen , wenn es aber gar nicht anders geht , das la¬
bile nicht durch eine neue Verteilung des Schwerpunktes
zu stören, entgegenlaufen. Und dann , Rußland ! Wenn
man es auch nicht offen zugeben wird , daß man sich durch
die warme Empfehlung, die Sir John Simon der Sow-
tetunion in Genf mitgegeben hat, etwas übernommen
hat, so fühlt man doch über die Folgen derselben ein
leichtes Gruseln , dem „Daily Expreß» durch die Worte
Ausdruck gibt : „Herr Litwinow zog sich von der Ver¬
sammlung, höchst zufrieden mit sich, zurück. Er freute sich
innerlich über die glänzende Gelegenheit, nach West¬
europa mindestens ein Bataillon gedrillter kommunisti¬
scher Agitatoren , die den Samen für die internationale
Revolution ansbreiten sollen , senden zu können.»

Durch den Genfer Schritt Großbritanniens , der « st
im letzten Augenblick vor der Abreise Edens in einer Ka-
binettssttzung beschloffen wurde, verläßt die Regierung
den Standpunkt der Jsolterungspolitik , welche in der
letzten Zett viele neue Anhänger gefunden hatte. Darauf
wird in bet Prefle besonders hingewiesen. Sie nimmt
ferner der französischen Regierung den Säbel , den sie
bisher über der Saar drohend geschwungen hat, in ele¬
ganter Form aus der Hand. „Der Wechsel in der inter¬
nationalen Situation , welchen dieser Beschluß in sich
schließt, ist von hervorstechend « Bedeutung»

, so lautet
die Kritik der „Times ». „Großbritannien übernimmt
zum « sten Male , iu bestimmter und praktischer Form ,
Anteil an einem System kollektiver Sicherheit kleinerer
Ordnung . . . Die britische Delegation hat es für den ge¬
gebene » Zeitpunkt gehalten, klarzulegen, daß ihre Re-
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glernng der Gefahren der Lage fn der Saar fetzt völlig
bewußt, es der französischen Regierung nicht gestattet,
eine Haltung einzunehmen, die, in sich regelwidrig und
ungebührlich lästig für sie, den Samen für die Möglich¬
keit von Zwischenfällen enthält ."

Auf einen Satz der Rede Edens wird in einigen Kom¬

mentaren noch besonders aufmerksam gemacht. Großbri¬
tannien habe, so sagt er , keinen größeren Wunsch als
rege und freundschaftliche Beziehungen zwischen den Na¬
tionen der Welt, besonders aber mit „seinen nächsten
Nachbarn" aufrecht zu erhalten . Diese Bemerkung, meint
„Daily Telegraph", sei bezeichnend. Sie betone den von

Baldwin im Unterhaus ausgedrückten. Wunsch, de« deut¬
schen Status in Europa durch eine Ausweitung der Si¬
cherheit auf dem Wege des Völkerbundes geregelt zu
sehen. Großbritanniens Politik bewege sich also zur Zeit
in der Richtung, den Völkerbund mit größerer Autorität
zu bekleiden . Clemens Krauß ist für den frei gewordenen Posten

des Operndirektors an der Berliner Staatsoper von
Ministerpräsident Göring berufen worden.

Mi der Sammelbüchse beim Führer
Der Reichspressechef über seine Eindrücke bei der Sammeltätigkeit — Unvergeßliches Erlebnis einer Berliner Sängerin

O Berlin , 10. Dez. Der Reichsprefsechef der NSDAP ,
VS -Gruppenführer Dietrich , sagte dem „Völkischen
Beobachter" auf die Frage nach seinen Eindrücken über
sein« Sammeltätigkeit am Tage der nationalen Solidari¬
tät : Dies« fünf Stunden mit der Sammelbüchse mitten
im Volk waren mehr wert als fünf Jahre so¬
zialer Erziehung in der Theorie . Niemals
vielleicht ist mir der grundlegende Wandel, der sich in
den letzten zwei Jahren in Deutschland vollzogen hat,
stärker uüd unmittelbarer zum Bewußtsein gekommen
als am Samstag Unter den Linden. Welch ein Wandel
der Zeiten . Früher feindselige Blicke, sozialer Haß und
unaufhörliche Hetze , heute gebefreudige Gesichter, leben¬
dige Gemeinschaft von Führung und Gefolgschaft , natio¬
nalsozialistische Solidarität im besten Sinne des Wortes .
Fünf Stunden praktischer Anschauungsunterricht für all«,
die noch nicht begriffen haben, was Nationalsozialismus
ist. Früher waren es die Aermsten der Armen , die auf
Plätzen und Straßen di« Wohlhabenden um Almosen
baten. Heute sind es die Führer an der Spitze, die für
ihre armen Volksgenoffen persönlich mit der Sammel¬
büchse auf die Straße gehen.

Wieviel seelisches Erleben in Siefen wenigen Stünden .
Eben noch gab mir ein altes Mütterchen einen Sechser
für die Armen. Als wir zehn Minuten später schwer be¬
laden zur Reichskanzlei zurückkehrten , steckte uns der
Führer « ine überraschend große Spende
in unsere Büchse und krönte damit unser Tagewerk.

Es war ein schöner unh fruchtbarer Tag . Noch fester
und unlösbarer als bisher wurde das seelische Band ge¬
knüpft zwischen denen, die sammelten, hinüber über die
Gebenden bis zu den ärmsten Volksgenoffen, für die
gesammelt wurde. Eine gewonnene Schlacht
für unseren Führer .

Eine von den vielen Berliner Künstlerinnen , Re am
Samstagabend mit der Sammelbüchse durch di« Straßen
zogen , Anita Gura vom Deutschen Opernhaus , hatte
ein für sie unvergeßliches Erlebnis : Ihre Sam¬
meltätigkeit führte sie unvermutet ins Reichskanzlerpa¬
lais zum Führer . Die junge Sängerin gibt dem „Mon¬
tag" über dieses gewiß nicht alltägliche Erlebnis eine
heitere Schilderung, der wir folgendes entnehmen:

„Ich stand gerade an der Ecke Tauentzienstraße-Ranke-
straße, als plötzlich «in Herr in Zivil auf mich zukam
und, auf meine Armbinde weisend , fragte:

,/Di« sind doch vom Deutschen Opernhaus ?"

»Ja !"
, „Ihr Name?"

„Gura !"
„Na , dann kommen Sie mal mit!"
Ich war einigermaßen erstaunt, daß der fremde Herr

Erklärte: „Sie sollen züm Führer kommen !" " '
Ich starrte ihn ziemlich verständnislos an. Wollte sich

jemand mit mir einen Scherz erlauben ? Da sprach der
Herr auch schon wieder weiter : „Ja , ja, kommen Sie nur
schnell , der Führer ladet Sie ein !" Und er schob mich ein¬
fach in ein Auto , das von zwei SS -Führern gesteuert
wurde, und los ging es . Wir hielten noch zweimal, und
es wurden noch einige Kollegen vom Film mitgenom¬
men : Hans Stüwe , Trude Hoeselin, Lucie Englisch.

Wir kommen zum Reichskanzlerpalais , wo wir von
SS -Oberführer Schaub und Adjutant Brückner in
Empfang genommen werben. Es geht durch den Vor¬
saal, dann in einen angrenzenden Raum , und dort steht
er — unser Führer . Ich wage kaum zu atmen , bas
Herz klopft zum Zerspringen . Der Führer kommt auf
uns zu, begrüßt uns , lächelt und spricht : „Meine Damen,
da ich selber nicht sammeln kann . . ." Er greift in seine
Brusttasche und steckt uns drei je einen Schein in unsere
Sammelbüchse. Wir stehen da wie versteinert, sehen auf
dem Schein eine Eins mit Nullen — also ein Hunderter .
Der Führer spricht weiter : „Sie werden müde und durch¬
gefroren sein , bitte kommen Sie , Sie müffen sich etwas
stärken ." Er geht voraus in den Eßsaal, wo uns Dr .
Goebbels entgegenkommt und liebenswürdig begrüßt.
Er weist uns selbst die Plätze an seinem Tisch an.

Allmählich hatte ich mich etwas beruhigt und sah mich
«m . Es war nur ein kleiner Kreis von Personen an¬
wesend , etwa dreißig. Bon der Staatsoper sah ich Erna
Berger und vom Film Jda W ü st , Maria Paudlvr ,
Trude Hoeselin , Lucie Englisch , Charlotte Susa , Anny
Ondra , Hans Stüwe , Karl Auer , ferner Max
Schmeling und Leni R i e f e n st a h l. Der Führer
erzählte uns , daß er ursprünglich selb st sammeln
wollte , aber er habe es sich überlegt , es hätte wohl
zu große Verkehrsstörungen gegeben , und da wäre er
auf die Idee gekommen , schnell seine Leute im Auto 'rum¬
zuschicken, um einige Sammler und Sammlerinnen vom
Film oder Theater mitzubringen .

Meine Befangenheit hatte sich nun gelegt . Der Füh¬
rer war sehr herzlich . Nachdem wir uns gestärkt hatten,
wurden uns noch ein paar lustige Filme gezeigt . Mittler¬
weile war es 10 Uhr geworden, und da einige noch wei¬
tersammeln wollten, andere aber bis Kll Uhr ihre Büch¬
sen abliefern mußten, brachen wir ans . Der Führer
und Dr . Goebbels verabschiedeten sich liebenswürdig von
uns . Wir bekamen unsere Garderobe , gingen noch ein¬
mal grüßend am Führer vorbei, der uns bis ins Vor¬
zimmer begleitet hatte, und dann waren wir wieder
nuten.

Ich wurde wieder im Auto in Re Tauentzienstraße ge¬
fahren , wo ich meine Büchse abliefern mußte. Dort
traf ich einige Kollegen , denen ich stolz von meinem Er¬
lebnis erzählte. Als dann meine Büchse geöffnet wurde,
sagte ich: „Den Hunderter vom Führer muß ich noch ein¬
mal sehen."

Jemand nimmt den Schein heraus und gibt ihn mir :
„Aber das sind ja 1000 Mark !" Da wurde
mir ganz schwach Alles fragt und lacht und freut sich
mtt mir . Ich werbe geknipst mit dem 1000-Mark -Schein
in der Hand und wanke förmlich die Treppe hinunter
und nach Hause . Nie werde ich dieses Erlebnis verges¬
sen ! Nun habe ich nur den einen Wunsch, einmal vor
dem Führer singen zu dürfen !"

Ein kleines Erlebnis , das der Filmschauspieler Paul
Hörbiger während seiner Sammlungstätigkeit hatte,
legt Zeugnis ab von der opferfreudigen Mitarbeit aller
Kreise am Tage der nationalen Solidarität . Hörbiger
hatte sich eine Taxe genommen und brachte mit ihr
jetue Sammelbüchse » zur Sammelstelle. Als er «ach Ab¬

schluß der Fahrt den Chauffeur bezahlen wollte, lehnte
dieser eine Zahlung ab mit der Bitte , den Betrag mit
für die Sammlung zu verwenden. Er tat das, obschon
ihm , wie er erzählte, der Tag nur einen geringen Er¬
trag gebracht hatte.

Göring ist stolz auf die Gebefreudigkeit
* Berlin » 10. Dez. Ministerpräsident General Göring

erklärte einem Mitarbeiter der NSK , baß der Tag der
nationalen Solidarität ihm zu einem ganz beson¬
deren Erlebnis geworden sei. Zwar habe er am
Opferwillen der breiten Maffe des deutschen Volkes nie
gezweifelt, aber trotzdem sei ihm nunmehr der Beweis ,
deu er während seiner Sammelaktion aus erster Hand

* Berlin , 10. Dez. Reichsorganifationsleiter Dr . L e y
hat einen Aufruf erlaffen, in dem es n. a. heißt:

Soldaten der Arbeit !
Der Liberalismus und sein Wechselbalg , der Marxis¬

mus , stellten das Ich des Individuums in den Mittel¬
punkt alles Geschehens . Dieses Ich stellte nur Forderun¬
gen. Und wenn diese Forderungen nicht erfüllt wurden
oder erfüllt werben konnten, rebellierte dieses Ich gegen
alles und verlangte in jedem Falle , daß sich die Gemein¬
schaft ihm, diesem Ich , unterorbne und ihm allein dienst¬
bar sei . Triebhaftigkeit und Zügellosigkeit nannte man
Freiheit , und damit dieselben Orgien feiern konnten,
brauchte dieses Ich eine Tarnung und flüchtete in die
Anonymität . In die Anonymität der Aktien , in die Ano¬
nymität der Parlamente , die dann als letzte Konsequenz
den Menschen zu Nummern und Zahlen machen mußten.

Dagegen bäumte sich der Mensch auf, und er empfand ,
daß die vielgepriesene Freiheit des Indi¬
viduums letzten Endes höchste Knechtschaft
bedeutete. Der Soldat fand sich im großen Weltenringen
zurück zu seinen ureigensten Tugenden und fand , daß
die Wertung des Menschen nicht im Gelb , in falschen
und fehlerhaften Gesellschaftsnormenbestand , sondern in
Mannestum , Einsatzbereitschaft und höchstem Verant¬
wortungsgefühl zu suchen sei.

Der Soldat Adolf Hitler formte dieses Sehnen in der
nationalsozialistischen Idee und schuf in der Nationalso¬
zialistischen Deutschen Arbeiter -Partei jene Kamps¬
truppe , um dieses Ideal zu verwirklichen. Aus dem Sol¬
dat Adolf Hitler wurde der Führer des deutschen Vol¬
kes. Und heute, nach kaum zwei Jahren seiner Macht¬
übernahme , ist

die nationalsozialistische Weltanschanang der Le-
beusinhalt des ganze« Volkes geworden.

, So haben denn auch wir in der Deutschen Ar¬
beitsfront bas Vorbild dieser Bewegung zu dem
«nsrigen gemacht und haben die Unzahl der Verbände
und Verbändchen, Arbeitnehmer- und Arbeitgeberorgani -
fationen, in einer großen Gemeinschaftsform zusammen-
gefatzt, eine Form geschmiedet, um die Menschen für
Jahrhunderte hinaus so zusammenzuschweißen , daß sie
niemals wieder auseinanderfallen können.

Wir wolle « die Gemeinschaft , das ist oberstes Gesetz
für all unser Handel» «nb Tun . Allein wir predigen ste
nicht nur » sondern wir wolle « ste täglich in der Arbeits -
srout exerziere« «nd hüten. Die Gemeinschaft ist das
Mittel , «m de« Kampf für die Existenz unseres Volkes
z« führe«.

Deshalb stellen wir folgende
Forderungen an eine wahrhaft

nationalsozialistische Gemeinschaft :
1. Die Gemeinschaft ist nicht ein Kollektiv , ein zusam¬

mengewürfelter Haufen von Menschen , sondern sie ist
ausgerichtet, jeder hat seinen Platz.

2. Oberstes Gesetz der Gemeinschaft ist die Disziplin,
ousgedrückt durch die Begriffe „Führer " und „Gefolg¬
schaft ".

3. Jeder muß wiffen , daß er nnr soviel von der Ge¬
meinschaft verlangen kann, als er bereit ist, der Gemein¬
schaft zu geben .

4. Die Gemeinschaft wird erst dann zn einer Kampf¬
gemeinschaft , wenn sie auf ihr Ziel marschiert. "Deshalb
müffen wir verlangen , daß jeder, der in Deutschland Ar¬
beit und Brot haben will, an dem Aufbau dieses Deutsch¬
lands teilnehmen muß.

5. Damit diese Gemeinschaft den Kampf mit dem
Schicksal bestehen kann, muß sie zur Höchstleistung er¬
zogen werden, das heißt, baß jeder einzelne in dieser
Gemeinschaft zur höchsten Leistung angespornt wird.

Unser Vorbild ist der /Soldat . Und wenn wir jene
neue Gesellschaftsordnung von gleicher Ehrauffaffung,
von Anständigkeit und höchster sozialistischer Einsatz¬
bereitschaft formen wollen, werden wir immer wieder
zu dem Vorbild des Soldaten zurückkehren müffen .

Dieser Auffassung dienen auch alle Einrichtungen,
die wir in der Arbeitsfront gebildet haben.

Wir gehen in die Betriebe , um dem Gemeinschafts¬
gedanken Eingang zu verschaffen . Diese Arbeit zu ver¬
tiefen, gehen wir jetzt einen Schritt weiter.

Eine ganz neuartige Wertung seht ein:
Oer Betriebsappell

Wir wollen damit erreichen , daß dem Betriebsführer wie
seinem Gefolgsmann Gelegenheit gegeben wird , sich im
Betrieb Aug ' in Auge zu schauen, um alsdann die Sor¬
gen des Betriebes gemeinsam zu tragen .

Ich möchte hier einige wenige Anregungen geben, die
ich auf meiner Besichtigungsreise gewonnen habe .

1. Bei Kleinbetrieben, wo der Unternehmer sowieso
täglich im Betrieb ist und jeden einzelnen genau kennt,
wird sich ein Betriebsappell überhaupt erübrigen . Hier
ist auch natürlich eine Kontrolluhr überflüssig.

2. Bei Mittel - und Großbetrieben empfehle ich, zu ver¬
suchen , mindestens monatlich zusammenzukommen» und

erhalten habe , doch etwas ganz Besonderes. So habe er
sich nämlich die Freudigkeit , mit der vor allem von den
weniger bemittelten Volksgenoflen gegeben worden fei,
nicht vorgestellt. Es erfülle ihn mit Stolz auf den deut¬
schen Namen, daß er immer wieder Gaben auch von
solchen erhalten habe, denen man hätte ansehen können,
daß ste selbst eigentlich einer Hilfe bedürftig wären.

Zum Schluß erklärte General Göring , er hoffe, daß
die Opfer- und Hilfsbereitschaft bet gewissen Leuten nicht
etwa dadurch angekurbelt worden sei, weil es sich hier
darum gehandelt habe , den Führern der Bewegung und
des Staates diese Gaben selbst zu überreichen, sondern
daß diese opferfreudige Haltung sich in künftigen Fällen
und in allen Kreisen auch dem unbekannten Sammler
gegenüber immer wieder bemerkbar mache.

zwar am besten z« Beginn der Arbettszett . In Großbe¬
trieben wird es sich empfehlen , sich zu diesem Appell einer
Lautsprecheranlage zu bedienen. Die Belegschaft stellt sich
in ihren einzelnen Abteilungen und Werkstätten auf und
der jeweilige Betriebsführer nimmt die Meldung ent¬
gegen .

Der WirtschaftSführer wird Re Sorgen , den Ge¬
schäftsgang , den Beschäfttgungsgrad usw., alles , was den
Betrieb angeht, der Belegschaft dartun , um die Gefolg¬
schaft an seinen Arbeiten teilnehmen zu lasten. Wenn
möglich, ist es wünschenswert, daß bei diesen Monats¬
appellen auch ein Amtswalter der DAF . kurz und klar
einige weltanschauliche Ausführungen macht. Dort wird
auch die Frage gestellt werden: Hat jemand noch
Forderungen an den Betrieb ? Er melde sich
zu einer bestimmten Zeit , wo der Wirtschaftsführer per¬
sönlich für ihn zu sprechen ist.

Dort , wo man schon mehr Erfahrung mtt Detrkevs-
appellen hat, empfiehlt es sich , allwöchentlich einen Appell
abzuhalten. Und wenn gar ein Betrieb schon soweit ist .
täglich einen Morgen - und Schlußappell durchzuführen, ist
das natürlich außerordentlich zu begrüßen und als Vor¬
bild zu empfehlen.

Ich verlange nicht, was unmöglich ist. Ich will auch,
daß gerade auf diesem Gebiet keine Überstürzun¬
gen vorgenommen werden, da mir , wie schon oben ge¬
sagt , die Schwierigkeiten bekannt sind. Ich verlange aber ,
daß man Verständnis und zumindesten den guten Willen
zeigt , und daß man nicht im voraus etwas ablehnt, was
man noch garnicht probiert hat. Wir haben bewiesen ,
durch die Organisation der Arbeitsfront und durch den
Aufbau des Werkes der nationalsozialistischen Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude ", daß unsere vielerorts
verlachte und verhöhnte Romantik höchste
Realität war . Und dieser Beweis , der sich in der Zu¬
friedenheit der deutschen Arbeiterschaft ausdrückt, soll
jedem sagen , auch unseren Gegnern , daß unser Wollen zu¬
mindesten ernst genommen werden muß.

* Berlin , 10. Dez. Die jahreszeitNch bvRngten Ent¬
lassungen aus den Autzenberufen besttmmten
die Entwicklung der Arbeitslosigkeit im November. Die
Zahl der Arbeitslosen stieg, wie die Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung berich¬
tet, UM 86 000 auf 2 384 000.

Nach dem hohen Beschäfttgungsstand, den das Bauge¬
werbe und die Baustoffindustrie schon seit dem Frühjahr
dieses Jahres erreicht hatten , und nach der starken Bin¬
dung von Arbeitskräften in der Landwirtschaft mutzten
die Entlassungen aus den Außenberufen mit der Ver¬
engung der Arbeitsmöglichkeiten im Freien einen ge¬
wissen Umfang annehmen. Insgesamt kamen aus den
Außenberufen rund 70 000 Arbeitslose in Zugang . Die
Entlassungen bei den Außenarbeiten sind jedoch zahlrei¬
cher gewesen , als in diesem Zugang zum Ausdruck
kommt . Gerade die Außenarbeiten haben im Laufe der
Saison auch berufsfremde Arbeitskräfte in starkem Maße
ausgenommen. Diese sind jetzt nach ihrer Entlassung bei
den Arbeitsämtern als Arbeitslose wieder in ihren alten
Berufen gezählt worden.

Unter den konjunkturellen Berufsgruppen haben in¬
folge beendigten Saisongeschäfts nur bas Bekleidungs¬
gewerbe, das Gast - und Schankwirtschaftsgewerbe, das
Holz - und Schnitzstoffgewerbe und die Gruppe der unge¬
lernten Arbeiter an Arbeitslosen zugenommen. Dagegen
haben die Eisen- und Metallindustrie , der Bergbau , das
Vervielfältigungsgewerbe , das Verkehrsgewerbe und die
häuslichen Dienste weiter eine erhebliche Abnahme der
Arbeitslosigkeit zu verzeichnen .

Von den Unterstühungseinrichtungen hat Re Arbeits¬
losenversicherung den Zugang an Arbeitslosen in der
Hauptsache aufgefangen. Die Krisenfürsorge hatte nur
einen geringen Zugang , die öffentliche Fürsorge eine wei¬
tere Abnahme an Unterstützungsempfängern. In den
Unterstützungseinrichtungen der Reichsanstalt wurden
insgesamt 1 126000 Unter st ützungsemp »
s ä n g e r gezählt, und in der öffentlichen Fürsorge stan¬
den am 30. November 1834 627 000 Arbeitslose. Die Zahl
der Notstandsarbeiter , deren Beschäftigung bekanntlich
seit Anfang Oktober finanziell erleichtert worden ist, ist
im Berichtsmonat erstmals wieder gestiegen , und zwar

Der Friedensnobelpreis für bas Jahr 1934 wurde dem
Präsidenten der Abrüstungskonferenz, Artur Henderson»
verliehen . Norman Angell, der berühmte englische Schrift¬
steller , ist der Träger des jetzt erst verteilten Preises von
1933.

Nach dem Saargebiet werden, den Londoner Blättern
zufolge , voraussichtlich zwei Bataillone brittscher Infan¬
terie und eine Abteilung Panzerwagen geschickt werden.
Es verlautet , daß das italienische Konttngent ebenfalls
von Panzerwagen begleitet sein wird.

Eine Erklärung des Schriftstellers FnleS Romains
über die deutsch-französischen Beziehungen veröffentlicht
das „Pettt Journal ". Das in der Saarfrage zustande¬
gekommene Abkommen sei eine Tat politischer Klugheit.
Der Plan der Bildung eines deutsch -französischen gemisch¬
ten Ausschusses aus ehemaligen Frontkämpfern beider
Länder sei zu begrüßen. Schon oft habe die private Ini¬
tiative die Wegbereiterin der amtlichen Initiative sein
müffen .

Im Rnudfunkprozetz wurden gestern der Ministerial¬
rat Neugebauer und der frühere Staatssekretär Sautter
als Zeugen vernommen. Sie machten Aussagen über
die Tätigkeit des Untersuchungsausschusses, der im Jahre
1932 die gegen den Rundfunk erhobenen Anschuldigungen
nachprüfen sollte . Wesentlich neues ergaben die Aus¬
sagen nicht. Der Prozeß geht heute weiter.

Ans Wöllersdors entlasse« wurden 2500 National¬
sozialisten. Es sollen sich noch 2000 Nationalsozialisten
im dortigen Konzentrationslager befinden.

Der französische Miuisterrat hielt am Montag unter
dem Vorsitz,des Präsidenten der Republik eine Sitzung
ab . Ministerpräsident Flandin gab einen Ueberblick über
Re außenpolitische Lage . Der Ministerrat nahm mit be¬
sonderer Genugtuung Kenntnis von den Vereinbarungen
zur Sicherung der „Freiheit und Sicherheit der Saar¬
abstimmung" und beglückwünschte Außenminister Laval
hierzu.

Rene große Schiebungen find , wie amtlich utttgeteilt
wird, in Stalingrad aufgebeckt worden. Eine Gruppe ehe¬
maliger zaristischer Offiziere und Kaufleute, an deren
Spitze ein Fürst Magisariani stand , hat es ferttggebracht,
durch Bestechung von Eisenbahnbeamten 24 Traktoren »
6 Waggons Holz und einen Waggon Eisen nach verschie¬
denen Städten Südrußlands zu verschieben.

13V Menschen in einem Tresorraum eingeschlossea
* Prag , 10. Dez. Ein aufregender Zwischenfall ereig¬

nete sich am Sonntagnachmittag im St .-Veitsdom auf der
Prager Burg . Eine Gruppe tschechischer Touristen hatte
einen Ausflug zum Besuch des Domes veranstaltet , an
dem etwa 150 Personen , darunter auch Frauen und Kin¬
der , teilnahmeu . . Es wurde auch die neue Schatzkammer
des Domes besucht , in der die Kleinodien des Kapitels
in einem Tresorraum untergebracht sind. Dieses Ge¬
wölbe ist sehr groß, und von der Außenwelt durch eine
etwa einen halben Meter dicke Tür abgeschloffen. Als
sich die Besucher in dem Raum befanden, schlug plötzlich
jemand von außen die Türe zu , so daß die Teilnehmer
eingeschloffen waren . Es beMichtigte sich ihrer ein furcht¬
barer Schrecken, denn die Tür ist nur von außen aufzu-
schließen. Die Schlüffel hatte jedoch der Führer bei sich,
der sich mit in dem Gewölbe befand . Es gelang schließ¬
lich, die Schlüffel durch eine kleine Oeffnung einem Küster
herauszureichen, doch kam dieser nicht mit dem Oeffnen
der Panzertüre zustande . Polizei und Angestellte der
Tresorfabrik wurden alarmiert , und nach zweistündiger
Gefangenschaft konnten die Eingeschloffenen befreit wev-

waren Ende November rund 262 000 Notstandsarbeiter !
oder 16 000 mehr als im Vormonat beschäftigt.

Hierzu wird uns noch folgendes mitgeteilt : Obwohl
der saisonmätzige Umschwung in der Arbeitslosenzahl in
diesem Jahre mit dem November, also einen Monat frü¬
her als im Vorjahre einsetzte, liegt dieser Zeitpunkt noch
erheblich später als in den günstigen Konjunkturjahren
1928 und 1929 , wo der Umschwung bereits im Frühherbst
sSeptember bzw . Oktober) eintrat und bis Ende Novem¬
ber schon ein Ausmaß von weit über einer halben Mil¬
lion erreicht hatte. Trotz der saisonmäßig bedingten Zu¬
nahme von 86 000 Arbeitslosen im November 1934 war
der Arbeitsschlacht auch in diesem Jahre
ein auß er ordentlicher Erfolg beschieden , oa
die Arbeitslosigkeit seit Beginn dieses Jahres um wei¬
tere 1,7 Millionen verringert werden konnte. Bei Be¬
ginn der Arbeitsschlacht betrug die Zahl der Arbeitslosen
6,014 Millionen .
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Badische Giedlerbauern auf der Fahrt in ihre
neue Heimat

Gute Gästemeldungen für die Feiertage
im Schwarzwald

Am 8. Dezember avenSs haben 8 badische Sied -
lerfamilien ihre engere Heimat verlassen und die
Reise in ihren neuen Schafsenskreis angetreten . Den
Ausgangspunkt der Fahrt haben 5 Familien in Heidel -
berg genommen und 3 weitere sind noch in Lauda zuge¬
stiegen. Sie alle finden ihren Hof unweit Berlin auf
dem ehemalig 1800 Morgen großen Gut Dyrotz .

Wohl lassen sie ihre liebgewordene Heimat zurück,
in der ihre Ahnen schon gelebt haben und verwurzelt
waren, aber das Streben nach Gründung einer neuen
lebensfähigen Existenz war doch stärker als die Bande
der Verwandtschaft. Der Raum war ihnen zu eng ge¬
worden und sie haben diese neue Lebensgrunblage er¬
worben, für sich und ihre Heranwachsende Generation .

Wie „Großbauern " müssen sie sich jetzt auf ihren IS
bis 16 da großen Höfen mit durchweg mildem bis san¬
digem Lehmboden Vorkommen und die verkehrsgünstige
Lage zu Berlin tut das übrige , ihren Blick in die Zu¬
kunft noch heller zu gestalten. In mühevoller Arbeit und
von langer Hand wohl vorbereitet , hat ihnen die Reichs¬
stell« für die Auswahl deutscher Bauernstedler Landes-
stell« Baden diesen neuen Wirkungskreis gegeben . Sie
stammen alle aus kleineren Verhältnissen und meist aus
Obst- und Weinbaugegenden mit parzelliertem Besitze
jetzt find sie stolze Erbhofbauern geworden. Eine wich¬
tige Aufgabe mit wird es nun sein , kn ihrer neuen Um¬
welt ihre obstbanlichen Kenntnisse Mi Entfal¬
tung m bringen und wegbreitend und steuernd einzu¬
greifen.

Zum Ab schieb am Bahnhof Heidelberg halten sich
«. a. Kreisbauernführer Schank , Heidelberg und Kreis¬
bauernführer Mayer der Kreisbauernschaft Bruchsal,
aus deren Gebiete zum Teil die Siedler stammten, ein¬
gefunden. Hauptabteilungsleiter I , Albert Roth , M . d.
R. ließ es fich reicht nehmen, zum Abschied persönlich an¬
wesend zu sein und die Grütze und Glückwünsche der
Landesbauernschast Baden zu überbringen . In seiner
kurzen, aber um fo kernigeren Ansprache unterstrich er
die eng« Verbundenheit der Landesbauernschaft Baden
mit den Siedlern . Nach wie vor mögen sie sich ver¬
trauensvoll an die Landesbauernschast wenden, immer
werden sie ein offenes Ohr finden. Wir haben Verständ¬
nis für Euch, so führte er auS und wenn nun die Um¬
schichtung in Deutschland vor sich geht , fo soll jeder ar¬
beiten an dem Platz, wo ihn das Schicksal hinstellt, ob in
Nord oder Süd , in Ost oder West und die hohe Pflicht
tu fich fühlen, gegenüber der Scholle, dem Vaterland «
und dem Führer .

Mit einem dreifachen „Sieg Heil" auf ihr glückliches
Wohlergehen schloß er die schlichte , aber eindrucksvolle
Feier . Langsam setzte sich der Zug in Bewegung gen
Lauda, wo 3 weitere Siedler noch zustiegen .

In Lauda selbst wurde der Abschied zu einem ergrei¬
fenden Erlebnis für die Scheidenden und alle übrigen
Anwesenden. Unter den Klängen des Deutschlandliedes,
gespielt von der dortigen SA . Standartenkapelle verließ
der Zug in Richtung Würzburg die badische Heimat.

Betreut und beglestet von dem Leiter der Reichs¬
stell« für die Auswahl deutscher Bauernsiedler , Landes-
stelle Baden , Kann , ziehen unsere Landsleute der
neuen Heimat entgegen. Unsere Wünsche folgen ihnen
auf ihrem ferneren Lebensweg. Sie werden im Norden
des Reiches in enger Verbundenheit mit ihren Nachbarn
dem Boden die höchstmöglichen Erträge abringen , um
Deutschland unabhängig von der Nahrungsmitteleinfuhr
aus dem Ausland zu machen. So wirken sie in der Er¬
zeugungsschlacht als Kämpfer für die Erreichung des
Zieles der nationalsozialistischen Agrarpolitik mit.

Das badische Bauerntum ist aber bereit, gtt dem
großen Siedlungswerk beste Kräfte zu stellen , damit
allen Zweiflern zum Trotz es immer mehr znm Segen
des deutschen Volkes gestaltet werden kann.

Das Iuviläumskonzerk in Ettlingen
Ehrung des Bereinssührers Adolf Jäger .

Ettlingen, 10. Dez. Trotzdem sich tu der letzten Zeit
die Veranstaltungen häufen, war am Sonntag beim
Konzert des Gesangvereins „Freundschaft " die
Stadthall « ausverkauft bis auf den letzten Platz. In
allen seinen Ständen war Ettlingen bei dieser bedeut¬
samen Veranstaltung vertreten , war sie doch eine
Ehrung für Adolf Jäger , den allgemein geschätz¬
ten Mitbürger . 26 Jahre mit diesem Tage, hat Adolf
Jäger , der schlichte , Pflicht- und heimatgetreue Mann aus
dem Ettlinger Volke , den Verein als Vorstand geführt
und ihn zu einem repräsentativen , weitgeachteten Kultur¬
träger der alten Stadt gestaltet. Treueste Anhänglichkeit
und Verehrung der Mitglieder , hohe Wertschätzung von
Seiten des „Bad . Sängerbundes ", kam durch die An¬
sprachen der Herren Geiger , Pfeil , Stritt und
Dietz , Karlsruhe , sowie durch di« Überreichung
wertvoller Ehrengaben zum Ausdruck . In Glückwunsch¬
schreiben haben Statdverwaltung , Kreisleitung der
N .S .D .A.P . und Verkehrsverein dem Jubilar Dank und
Anerkennung ausgesprochen , für sein selbstloses Wirken,
durch das er neben wertvollster deutscher Volkskultur ,
wahrste Volksgemeinschaft gepflegt hat. Unter Leitung
seines begabten Dirigenten Kurt Ansmann voll¬
brachte der 120 Sänger stark« Mänuerchor wiederum
überdurchschntttliche Leistungen. Das „Morgenlied" von
I . Rietz und Franz Schuberts „Widerhall" haben sehr

starken Eindruck hervorgerufen. Von dem hervorragen¬
den, einheimischen Pianisten Anton Gleitzle am
Flügel begleitet, wirkte Kammersänger N e n t w i g vom
Bad . Staatstheater in diesem bedeutsamen Konzerte Mt .
Mit seiner prachtvollen Tenorstimme ersang er sich groß¬
artigsten Erfolg , der rauschenden Beifall brachte , vier
Dreingaben und Blumen . Ganz besonders der Vortrag
des Liedes „Ach weh mir unglücklichem Mann " sRichard
Strauß ) bewies die hohe Gesangskultur des Sängers ,
Ausbrucksfähigkeit der Stimmen und vor allem eigen¬
schöpferische Kraft . Das Konzert, dem auch Kreiskultur¬
wart F . Levnhardt, Landrat Dr . Gädeke und der Dichter
Roland Betsch anwohnten, war ein Ereignis ureigenster
Ettlinger Art . Die „Freundschaft", das ist eine große,
unzertrennliche Familie , verbunden Mteinander durch
das gleiche starke Gefühl zur Heimat und die schöne Hin¬
gabe an das deutsche Lind. Von diesem Gemeinschafts¬
geist sind die Leistungen dieses Gesangvereins beseelt
und nur deshalb wohl ist ihre Wirkung fo stark.

Nach dem Konzert fanden sich die akttven und passiven
Mitglieder mit den Gästen zu einem geselligen Beisam¬
mensein im „Hirsch" zusammen. Bürgermeister Kraft
ergriff hier das Wort und feierte Adolf Jäger Mt
einfachen , aber sehr von Herzen kommenden Worten, als
einen Mann , der hinweg über Mühen und Verdruß , mit
Liebe und Fleiß ein der Stadt zur Ehre gereichendes
Kulturwerk geschaffen hat, er wünsche nur , daß die
Mitglieder des Vereins im Sinne Adolf Jägers weiter¬
wirken mögen, daß der Geist der „Freundschaft" sie
immer beseelen möge , zum Segen deutscher Art. K.

Die ungewöhnliche Wettergunst für Stratzen-
bauarbeiten fördert in überraschender Weise das Vor¬
wärtsschreiten der ersten Ausbauarbeiten auf der neuen
Reichsautobahn st recke im Bruhrain zwischen
Heidelberg und Mannheim . Die Oberste Bauleitung in
Frankfurt hat nunmehr die Zuteilung der einzelnen Ar¬
beiten, die zunächst die Umschichtungen von Erbmassen im
Ausmaße von nahezu einer Viertelmillion Kubikmeter
betreffen, erfolgen lassen . Da keinerlei Bodenfrost hem¬
mend auftritt , können die Grabarbeiten rüstig voran¬
schreiten . Von den natürlichen Sandentnahmestellen bei
Sandhaufen , Reilingen und Kronau werden beträchtliche
Erbmassen Tag für Tag mit den Feldbahnen zu dem
künftigen Bahngelände geführt, wo zunächst eine Erhö¬
hung des Mutterbodens um rund *h Meter zu bewerk¬
stellige» ist. Um die ganze Fahrbahn einschließlich der

Oestriuge«, 10. Dez. (Unfall .) Der Sonnenwirt
Hofsmann stürzte am Freitag die Ausgangstreppen in
seinem Hause hinunter und schlug so heftig aus, daß er
bewußtlos liegen blieb.

Bruchsal, 10. Dez. Den schweren Verletzun¬
gen erlegen ist die 22jährige Tochter Hedwig des
Schreinermeisters Meißler , die, wie wir berichtet haben,
mit ihrem Fahrrad unter einen Lastzug geraten war .

Oberöwisheim , 10 . Dez. (Unfall .) Bei Holzhauer¬
arbetten im hiesigen Gemeindewald glitt dem ledigen
Gregor Strauß die Axt ab und an die linke Hand, wo¬
durch er sich drei Sehnen und den Knochen verletzte und
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mutzte.

Gochsheim , 10. Dez. Der Bortrag über zivilen
Luftschutz unter Leitung von Pg . H o h m a n n vom
RLB . war ein voller Erfolg . Hunderte von Volksgenos¬
sen folgten mit größtem Interesse den Ausführungen
des Redners , sowie den praktischen Vorführungen . —
Durch die örtliche Presse in geeigneter Weise vorberei¬
tet , nahm die Sammeltätigkeit am Tag der na¬
tionalen Solidarität einen recht erfolgreichen Verlauf .
Alle Spitzen der Behörden und der gesamte Kreisstab
taten freudig und gerne ihre Ehrenpflicht, nachdem
Kreisleiter Pg . Ankener zu Beginn der Sammel¬
aktion auf die hohe Bedeutung gerade dieses Sammel¬
tages hingewiesen und zu opferfreudigem Einsatz aller
Kräfte nochmal aufgefordert hatte. Der Ertrag für
unser Städtchen mit 466 RM . ist somit als recht gut
anzusehen. Die Stimmung in der Bevölkerung war
eine sehr gebefreudige. Auch in den Kreisorten draußen
war die Sammeltätigkeit eine recht rege. Gesamtergeb¬
nis liegt zur Stunde noch nicht vor.

Philippsburg , 10. Dez. (Dernasse Asphalt ver¬
ursachttödlichen Motorradunfall .) Am Sonu -
tagnachmittag ereignete sich in der gefährlichen Kurve bet
der Zuckerfabrik Waghäusel ein tödlicher Unglücksfall. Ein
Motorradfahrer stürzte auf der glatten nassen Asphalt¬
straße so unglücklich, daß er einen Schädelbruch und ver¬
schiedene Knochenbrüche davontrug . Nach kurzer Zeit ver¬
schied er. Die Soziusfahrerin wurde mit schweren Ver¬
letzungen ins Krankenhaus verbracht.

Es braucht nicht unbedingt hundertprozenttg und auch
nicht für alle Gebiete gleichmäßig angenommen zu wer¬
den , wenn die Auskunft von einem Schwarzwald¬
hoch o r t auf die Frage , wie denn das Weihnachtsgeschäft
einen Schatten voraus werfe, dermaßen lautete : „Es
sieht aus , als wenn einfach alles auf Weihnachten in den
Skisport Mll !" Und doch trifft dieser temperamentvolle
und mengenmäßig sehr rund sprechende Bescheid für weite
Gebiete und Orte zu . Vor allem ergibt sich für die Hoch¬
lagen, wo sich zur Schneestcherheit auch lange strahlende
Sonne gesellt, die Lage jetzt gegen die Dezembermitte so,
daß Bestellungen über Bestellungen laufen, und darunter
auch viele solche , die sich unabhängig von Schnee und
Sport machen, die auf alle Fälle über die Feiertage hi¬
naus und hinauf wollen.

Im Südschwarzwald haben die Hochlagen , am
Feldberg ohne weiteres , mit vollen Häusern zu
rechnen . Dort kommt der Zuwachs von rund hundert
Unterkünften, die die fertig gestellte Todtnauer Hütte
hinzübringt , nicht ungelegen. Feldbergerhof , Hebelhof
sind Brennpunkte im Winterverkehr und Weihnachten .
Die Lagen von Hinterzarten , Titisee, Neustadt, dann
Dreiseenbahn mit Altglashütten und Schluchsee, weiter
auch südlich am Hochfirst Lenzkirch sind voller Erwar¬
tungsfreude , Me die Gäste ja auch die kommen wollen.
Für den Westteil des Gebirges , Schauinsland -Gebiet,
liegt die Sache nicht anders . Beste Erwartungen auf
Grund der Meldungen.

Im Mittelschwarzwal - sind die Höhenlagen,
wie Schönwald und Schonach vollauf zufrieden Mt dem ,
was sie erwarten dürfen. Auch für St . Georgen, Triberg

Vöschungsränder fertigzustellen, müssen auf der 20 Kilo¬
meter langen Strecke zwischen Heidelberg und Bruchsal
quer durch den Bruhrain mindestens zwei Millionen
Kubikmeter Erdbewegungen durchgeführt werden. Diese
gewaltige Arbeit wird noch den größten Teil des kom¬
menden Jahres ausfüllen und mehrere tausend Arbeits¬
kräfte beschäftigen.

Im nördlichsten Teil der Strecke , wo sich bereits deut¬
lich die Umrisse der künftigen Reichsautobahn durch die
zahlreich geschlagenen Schneisen und Kerben in den Wäl¬
dern der Hardt herausheben , sind binnen sechs Wochen
mehrere tausend Ster Holz gehauen und größtenteils ab¬
transportiert worden, welches , soweit es aus Unterholz
bestand , zu Vrennzwecken verwertet wurde , soweit es
aus gesunden Föhren und Forlen bestand , als Nutzholz
Interessenten fand.

p. Neuthard , 10. Dez. (V e r sch i e b e n e s .) Beim
Holzfällen stürzte einem hiesigen verheirateten jungen
Mann ein Ast derart auf den Kopf , daß er in bewußt¬
losem Zustand ins Krankenhaus nach Bruchsal gebracht
werden mußte. — Die Sammlung am Tag der nationa¬
len Solidarität erbrachte in unserer kleinen Gemeinde
den schönen Betrag von 60 RM .

Graben , 10. Dez . (Goldene Hochzeit .) Am
Sonntag konnten die Eheleute August Häßler , Altge¬
meinderat , im Alter von 74 und 69 Jahren ihre golden«
Hochzeit begehen .

p. Friedrichstal , 18 . Dez. (Hohes Alter .) Heute,
am 10. Dezember, kann Elise Mayer geb. Becker,
Witwe des Altveteranen Gottlteb Mayer in Friedrichs¬
tal , im Kreise ihrer noch lebenden Kindern ihren 80.
Geburtstag feiern. Die Greisin erfreut sich einer rüsti¬
gen Gesundheit.

Weiugarteu , 10. Dez. (Hohes Alter .) Der Schlos¬
sermeister Bolzhauser hier konnte dieser Tage bei
noch besonders guter geistiger und körperlicher Frische
seinen 87. Geburtstag begehen .

Kehl» 10. Dez. (Devisenschmuggler fest¬
genommen .) Die hiesige Grenzpolizei konnte eine
von der Staatsanwaltschaft Berlin wegen Devisen-
schmuggel gesuchte Person festnehmen .

Windschläg , 10. Dez . ( Explosion ) In der in Betrieb
befindlichen Brennereianlage des Landwirts Karl Eggs
hier ereignete sich eine Explosion, durch die eine Wand
eingedrückt und beträchtlicher Schaben angerichtet
wurde. Eggs kam mit d^m Schrecken davon.

b . Wehr i. W.» 10 . Dez. (Konzert .) Am 8. Dez.
veranstaltete im dichtbesetzten „Wehrahof"-Saal der Ge¬
sangverein „Lieberkranz" ein Chorkonzert. Die Sänger
unter Leitung von Kurt Layher erzielten einen vollen
Erfolg.

Diersheim bei Kehl, 10. Dez. (Eine Seltenheit .)
Arbeiter des Rheinbauamtes stießen beim Anlegen auf
elsässischer Seite auf eine große Ringelnatter , die beim
Nahen der Menschen rasch ins Gebüsch kroch. Es ist eine
große Seltenheit , zu dieser Jahreszeit noch Schlangen
wach anzutreffen, was wohl auf den abnormalen Vor¬
winter zurückzuführen sein dürfte.

und Furtwangen besteht in diesem Becken großes Inter -
esse . St . Georgen soll eine Wintcrurlauberfahrt Kraft
durch Freude vom 22 . bis 27 . Dezember bekommen , deren
Teilnehmer aus dem Rheinland sind . Diese Fahrt ist die
erste dieser Art und ist Mt Skilehrgängen , für deren Lei¬
ter ein erfahrener Leiter aus den Kreisen der badischen
Inhaber des Sportlehrerdiploms gewonnen ist. Im
Nordschwarzwald liegt der Schwerpunkt zweifellos bei
Freuüenstadt , das durch die Vollendung der Schwarz-
walühochstraße und den damit geschaffenen Anschluß an
di« große Ruhesteinpaßstraße eine Schlüsselstellung er¬
halten hat. Freudenstadt berichtet Bestes für die kom¬
menden Feiertage .

Im anschließenden Murgtal sieht es nicht anders
aus , und die Hochplähe wie Kniebis, Ruhestein, Mum¬
melsee , Unterstmatt , Hornisgrinde , Hundseck , Bühler¬
höhengebiet dürfen an Hand der Nachfragen alle voller
Hoffnung sein . Und nördlich der Murg nimmt das Hoch¬
gebiet zwischen Herrenalb und Wildbad jene Kreise auf,
die eine kürzere Reise vorziehen.

Das Gesamtbild ist, so der Stand der Meldun¬
gen zwischen gut und sehr gut pendeln Mrd . Es Mrd
für manches Bett sicherlich ein „Rennen der Gäste " geben,
ehe der betreffende Ort die gleichbenannte Veranstaltung
seines Programms durchführen kann. Einstweilen aber
rennt alles nach dem Barometer Mt dem Gedanken, wird
es denn immer noch nicht kälter ? Denen kann man ge¬
trost sagen : nur gemach, im Schwarzwal- kippt bas Wet¬
ter binnen zwei Stunden nur einmal um, also nicht so
oft wie ein Skianfänger . Und wenn es auf die Monats -
Mtte zum Schnee kommt — inzwischen find die Tempe¬
raturen schon rückläufig und in den Gipfelzonen wieder
dem Gefrierpunkt nahegekommen —, der dann liegen
bleibt, dann ist es schon richtig . Dann bekomM sogar
noch das Sportgeschäft die erwachende Winterlust zu
spüren in einer erhöhten Zahl der Käufer, die in diesen
Dezemberanfangstagen etwas unlustig herumliefen und
nicht recht wußten , ob Skistiefel oder Badekappe kaufen.
Einen Rat für die ewigen Zweifler zum Schluß: nur
Skistiefel! Die kann man auch ins Bad anziehen, denu
da geht kein Wasser durch ! Kwhr.

Oie Sammlung am Tage der nationalen
Solidarität in den 40 badischen Amtsbezirken

Nunmehr liegen über bas Ergebnis der Samm¬
lung am Tage der nationalen Solidarität aus allen
40 badischen Amtsbezirken Meldungen vor,' davon sind
21 endgültig, 19 vorläufig , so baß sich die Gesamtsumme
von 146 000 RM . wohl noch etwas erhöhen wird .

Auf die einzelnen Amtsbezirke entfallen Vorbehalt-
lich der endgültigen Feststellung folgende Beträge :
Adelsheim 1860 RM .. Breiten 1468 , Bruchsal 3090 ,
Bühl —Achern 2766 , Donaueschingen 3177 , Emmendingen
3684 , Engen 1962, Ettlingen 1876, Freiburg 10103, Hei¬
delberg 9667 , Karlsruhe 17 264, Kehl 1726 , Konstanz
5226 , Lahr 8346 , Lörrach 4437 , Mannheim 19162, Meß-
kirch 1296 , Mosbach 2389 , Müllheim 1409, Neustadt 2387,
Oberkirch 660, Offenburg 8370 , Pforzheim 6675 , Pfullen -
dorf 701, Rastatt—Baden -Baden 6610 , Säckingen 1261 ,
Schopfheim 2888 , Sinsheim 8176 , Staufen 1179 , Stockach
780 , Tauberbischofsheim 2074 , Ueberlingen 2496 , Bil -
lingen 8604 , Waldkirch 1140, Waldshut 3432 , Weinheim
2218 , Wertheim 1105, Wiesloch 1286 , Wolfach 2263 RM .

Schwere klnglücksfälle
Meßkirch , 10. Dez. In Stetten a. k. M . fiel die Ehe¬

frau des Landwirts Vinzenz Grimm vom Heustock in die
Tenne und zog sich, wie in der Heilstätte Heuberg fest¬
gestellt wurde, einen schweren Wirbelsäulenbruch zu , der
die Lähmung beider Beine zur Folge hatte.

In Nusplingen stürzte der 12jährige Sohn deS
Landwirts und Gemeindedieners M . Deufel beim Spiel
mit anderen Kindern im Wald aus beträchtlicher Höhe
von einem Baum und erlitt einen Beckenbruch. Auch er
wurde in die Heilstätte Heuberg verbracht.

Arbeitsveteranen
Zell i. W„ 10. Dez. Bor wenigen Tagen stellte Frl .

Josephs Berger ihre Arbeit bei der Firma Feßmann
& Hecker ein, nachdem sie 66 Jahre lang treue Dienste
geleistet hat. Trotz ihres hohen Alters leistete sie bis zu
ihrem Ausscheiden vollwertige Arbeit.

tteberfahren und tödlich verletzt
Laudeubach , 10. Dez. Beim Bahnhof Friedrichsfeld-

Nord wurde der 86jährige verh. Bürogehilfe Wilhelm
N i c o l e t von hier von einem Kippwagen, der sich von
einem Leerzug gelöst hatte, überfahren und schwer ver¬
letzt. Der Verunglückte wurde in das Krankenhaus ein¬
geliefert, wo er starb Eine Witwe und drei kleine Kin¬
der trauern um den Ernährer .

Errichtung eines Heimatmuseums
Schwctziugeu » 10. Dez. Der Gemeinderat stimMe der

Errichtung eines Heimatmuseums zu, das bis auf
weiteres unter städtischer Verwaltung stehen soll.

Fortschritte an der Reichsautobahn im Bruhrain

Kleine badische Rundschau
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Das neue Karlsruher Adreßbuch
ist soeben erschienen . Es wirb eingeführt mit einem be¬bilderten Aufsatz von Oberbürgermeister Jäger :
„Karlsruhe in Vergangenheit und Gegen¬wart ^, in dem die Entwicklung unserer Heimatstadt von
ihren ersten Anfängen bis zum neuesten Stande von be¬
rufenster Seite gewürdigt wird. Hieran schließt sich eine
Jahresübersicht wichtiger Ereigniffe in Karlsruhe , eine
Zusammenstellung Karlsruher Jubiläumsfirmen , Be-
stimmuqgen und Preise der Reichsbahn mit Expreß- und
Gepäcktarif , Entfernungsangaben , Sonntag - und Gabel¬karten, ferner die Post- und Telegrapheneinrichtungenund -Gebühren sowie der übrige reiche Inhalt des allge¬meinen Teils .

Nach den Behörden finden wir eine ausführliche
Uebersicht aller Karlsruher NSDAP -Stellen (Gauamts -
leiter , Kreisamtsleiter , Ortsgruppen , SA , SS , HI und
Arbeitsdienst) . Die Verzeichnisse der Einwohner und
Firmen und der Straßen und Häuser sowie das Verzeich¬nis der Handel- und Gewerbetreibenden sind nach ein¬
wandfreien Unterlagen völlig umgestaltet und berichtigt.Ein Durchblättern des neuen Adreßbuches zeigt , daß wie¬
der alle Anstrengungen gemacht worden sind , sämtliche
Aenderungen, Zu - und Wegzüge , zu erfaffen und zu ver¬
arbeiten und ein Nachschlagewerk zu bieten, das ein zu¬
verlässiges Hilfsmittel beim täglichen Verkehr und ein
getreues Spiegelbild der Zeit ist. Noch während des
Druckes mußten 986 nachträgliche Umzüge berücksichtigtwerden.

Die Aend erungen innerhalb eines Jahres errei¬
chen mehr als 50 Prozent des Inhaltes , d . h . bis zum Er¬
scheinen einer neuen Ausgabe ist das vorhergehende
Adreßbuch bis zur Hälfte veraltet . Der Sonderausschußfür Adreßbuchfragen, deffen Federführung beim Reichs -
stand der Deutschen Industrie liegt, hat daher beschlossen ,die Wirtschaft eindringlichst vor dem Gebrauch veralteter
Adreßbücher zu warnen , die unnützen Zeitverlust, unnützeMühe und vor allem unnütze Spesen und Ausgaben ver¬
ursachen.

Das neue Karlsruher Adreßbuch ist erhältlich KarL-
Friedrich-Str . 14.

Werbeabend des Staatstheaters im Rundfunk
Ein großer Werbeabend des Badischen Staatstheaterswirb am Samstag , den 16. Dezember von 20 .15 bis 22.00Uhr aus Karlsruhe übertragen . Derselbe wird von der

Kreisleitung der NSDAP für die PO veranstaltet .Durch die Vielseitigkeit des Programms wird dieserAbend ein ganz besonderes Interesse für sich in Anspruchnehmen dürfen und die Leistungsfähigkeit des Opern¬personals des Badischen Staatstheaters unter Beweis
stellen. Leitung : Generalmusikdirektor Klaus Nett¬
st r a e t e r , Joseph Keilbert, Georg Hofmann und Alfred
Kuntzsch . Die Ansage für diesen Abend hat Carl St r u v e
vom Reichssender Stuttgart übernommen.

Kurze Gtadinachrtchten
Badisches Staatstheater . Heute, Dienstag , 20 Uhrwird Konradin Kreutzers romantische Oper „Das Nacht¬

lager in Granada " unter der Leitung von Joseph Keil-
berth wiederholt. Mittwoch, 19 Uhr erscheint nach 10jäh -
riger Pause Engelbert Humperdincks Märchenoper „Die
Köuigskinder" in vollständig neuer Inszenierung wieder
im Spielplan des Staatstheaters .

„Kraft durch Freude ". Auf Grund verschiedentlicherAnfragen beabsichtigt das Sportamt Karlsruhe der N.S .-
G . „Kraft durch Freude " einen Körperschulungskursus
für Frauen in die Spätnachmittagsstunden , von 5—7 Uhr,
zu legen. Alle Jntereffentinnen werden gebeten , sich um¬
gehend mit der Geschäftsstelle des Sportamtes , Ritter -

^tra ^e ^
22 (Landtagsgebäude), Fernruf 4890 , in Berbin -

Bortragsabeud — Bayreuiger tu . . . _ _
8Vt Uhr spricht der im In - und Ausland bestens bekannte
und geschätzte Tonkünstler Alfred Pellegrini -Dresden über
Richard Wagners „Parstfal ".

Im Gloria -Palast läuft ab Dienstag ein lustiger
Film von Ludwig von Wohl : „Heimkehr ins Glück". Re¬
gie führte Carl Boese . Musik: Eduard Künnecke. InBaden-Baden und Gernsbach wurde dieser Film ge¬dreht. Im Beiprogramm : „Lügen haben kurze Beine"
(Lustspiel ) ; „50 Jahre Fernsprechen in Deutschland " (Kul¬
turfilm ), sowie die tönende Fox-Wochenschan.

Die Residenz -Lichtspiele» Waldstraße 30, zeigen ab
Dienstag , 11. ds. Mts . das musikalische Filmlustspiel :
„Besuch am Abend " . Eine Filmkomödre um Paul Hör¬
biger und Liane Haid. Ein Kulturfilm des Beiprogramms
führt in die Mark und zeigt an Hand von alten Architek¬
turen das „Tausendjährige Brandenburg ". Außerdem
ein Variötefilm und „Ufa - Tonwoche .".

I » de « Union-Lichtspielen läuft ab heute ein Lust¬
spiel „Zimmermädchen 3 X klingeln", Jessie Vihrog , spielt
das Zimmermädchen. Neben ihr eine Reihe weiterer
bewährter Darsteller . Im Beiprogramm außer der
Deulig -Tonwoche ein Lustspiel „Das Geschäft blüht"
und der Kultursilm .

70. Geburtstag . Ein verdientes Mitglied des bad .
Staatstheaterorchesters , Kammermusiker i. R . Norbert
Rösch , feiert am 10. Dezember 1934 seinen 70. Geburts¬
tag.

Fahrräder
werden auf ihre Verkehrssicherheit untersucht !

Während den letzten Tagen wurden in Schulen, grö¬
ßeren Geschäften , Betrieben etc. die dort parkenden
Fahrräder einer Prüfung auf Verkehrssicherheit unter¬
zogen. Eine erstaunlich große Anzahl Fahrräder entspra¬
chen nicht den erforderlichen Verkehrsbedingungen, in¬
folge Fehlens der Glocke, keine Bremse etc. Den betref¬
fenden Besitzern wurde zur Auflage gemacht, die Mängel
sofort zu beseitigen , andernfalls das Fahrrad aus dem
Verkehr gezogen werden muß.

Gebührenpflichtige Verwarnungen bei Leber-
tretung der Feldpolizeiordnung

Mit Wirkung vom 1 . November d . I . an werden die
häufig vorkommenden Uebertretungen der Feldpolizei¬
ordnung unmittelbar durch gebührenpflichtige Verwar¬
nungen bestraft werden. Das städtische Tiefbanamt erhielt
Auftrag , die nötigen Vollzugsmaßnahmen zu treffen.

Abgabe von Klärschlamm zu Düngezweckeu . Zur För¬
derung des Absatzes von Düngerschlamm aus dem Klär¬
werk Neureut wird genehmigt, daß , sofern genügend
Sammelaufträge vorliegen, der Düngerschlamm den Be¬
stellern durch das Tiefbauamt zugeführt wird . Die Fuhr -
kosten werden auf den Abgabepreis verhältnismäßig um¬
gelegt . Diese Einrichtung soll vor allem den Siedlungs -
genoffenschaften und den Kleingärtnern dienstbar gemacht
werden.

WHW , Gau Baden ,
Kommende Weihnachtsspendentermine

Reichssammlnngew! Eintopfsammlungen ! Pfundsaurm-
lungen !

All das für die armen Volksgenossen » Sannt ste wicht
hungern und frieren .

Jeder opfert und gibt gern und freut sich, wenn das
Gesamtergebnis ein gutes ist, und dadurch vielen gehol¬
fen wird . Aber wie wird geholfen ?

Gerade, well nicht ein jeder sieht, wie das Winter¬
hilfswerk den armen Volksgenossen hilft , glaubt man hier
und dort das WHW in Mißkredit bringen zu dürfen.
Meckerer , Nörgler und Mietzmacher hat es ja stets ge¬
geben ) leider wird diese Sorte Menschen auch nie aus¬
sterben . Das Winterhilfswerk hat sich sein Ziel gesetztund wird dieses Ziel auch erreichen , ohne daß es jedem
Mitteilen muß, daß der oder jener vom Winterhilfswerk
unterstützt wird. Aber was bisher vom Winterhilfswerkverteilt worden ist, wird für alle von großem Interesse
sein und soll daher in kurzen Umrissen erzählt werden.

Zunächst war das Wichtigste die Versorgung mit Kar¬
toffeln und Kohlen.

880 000 Zentuer Kartoffel«
find bisher verteilt worben. Am 1. November und 1.
Dezember wurden insgesamt

260 000 Zentner Kohle« «nb Briketts
verausgabt . Die Brotsammlung im November brachte
nach den vorläufigen Meldungen ein Ergebnis von über

78 000 Brote ,
das machte 250 000 Pfund Brot aus .

Nicht zu vergessen sind die Ausgaben von Lebensmtt-
teln und Wäsche, die der eine oder der andere Bedürf¬
tige erhielt. Wir stehen nun im Weihnachtsmonat. Auchdas Winterhilfswerk will Freude bereiten und dieses
Jahr wiederum zu einem frohen Fest beitragen . Bereits
in dieser Woche begann überall die Ausgabe der gesam-

im Weihnachtsmonat
— Was bisher geleistet worden ist
melten Pfunbpakete , die Lebensmittel wie Zucker»
Mehl, Reis , Gries und Hülsenfrüchte usw . enthielten.

Ab 15. Dezember beginnt eine große Ansgabe
verschiedener Dinge»

und zwar werden Lcbensmittelgutscheine im Gesamt¬
werte von 350 000 RM . verteilt . An diesem Tag beginnt
auch die Ausgabe warmer Wäsche, Kleidung und Schuh¬
werk . Es gelangen etwa 25 000 Paar Schuhe zur
Verteilung .

Außerdem ist wiederum am 15. Dezember eine Aus¬
gabe von Kohlengutscheinen im Gesamtwerte von 130 000
Zentner Steinkohlen und Briketts .

Ferner bringt der Monat Dezember 2 Ausgaben an
frischem Fischfilet . Es werden rund 60 000 Pfund Fische
verteilt .

Nicht zu vergessen ist, daß sich in den letzten Tagen vor
Weihnachten die Ausgabe der Weihnachtspa¬
kete abwickeln wird . Diese Pakete enthalten alle Dinge,
die ein Weihnachtsfest schön gestalten können . Ebenso wer¬
ben auch die bis jetzt vorhandenen Obstkonserven und das
Frischobst an Weihnachten zur Verteilung gelangen. Ca.
250 000 Kilo Konserven kommen so den Bedürftigen zu¬
gute. Weiterhin wirb noch eine Austeilung der bis jetzt
gesammelten Wildspende vorgenommen werden. Auch er¬
hält eine Reihe von Bedürftigen Holz zugeteilt. Die ge¬
spendete Strickwolle, die noch in allen WHW -Lagern vor¬
handen ist , wird sicherlich viel Freude bereiten» wie die
4500 Kilo . Wolle , die vom Gau verteilt werden.

Wenn mau sich die Werte dieser Ausgabe« einmal
klar , macht» so kau« jeder sich genau berechne« und
sehe«» wo die Sammelgelder gebliebe« siud und was

mit diese« beschafft wurde.
Aber imer reicht es noch wicht aus » um alle Not zu

lindern .
Darum gebe und opfere jeder weiter.

Karlsruher Veranstaltungen
Pali : Oie Sporck'schen Jager

Ein Film nach dem bekannten Roman von Richard
Skowronnek, dem Dichter ostpreußischer Heimaterde.
Roman und Film liegt das Motto des Wilderers zu
gründe , der nicht als gemeiner Fallensteller auftrttt , son¬
dern als angesehener preußischer Offizier und waidge¬
rechter Jäger , der nur das Geweih des Wildes an sich
nimmt und deffen unheilvolle Jagdleidenschaft ihn mit
dem Gesetz in Konflikt bringt . Als er sich entdeckt steht,
jagt er sich eine Kugel durch den Kopf — die letzte uner¬
bittliche Konsequenz , zu der seine Passion ihn schließlich
treiben muß (Fritz Genechow) . Auch der Oberförster Rü¬
diger — von Theodor Loos prachtvoll gespielt — geht
an dem aufreibenden Kampf mit dem unsichtbaren Geg¬
ner zugrunde, ein Herzschlag setzt seinem Leben ein Ziel .
Da ist es Hauptmann Rabenhainer , als Mensch und Sol¬
dat gleich sympathisch, der sich des Försters Töchterlein
(Reva H o l s e y) annimmt und ihr Herz gewinnt. Wer¬
ner Schott gibt in unaufdringlichem Spiel diesem
Hauptmann die schlichte , menschliche Note. Paul We¬
stermeier und Rotraut Richter ergänzen das Spiel
der genannten Darsteller in glücklicher Weise . Das be¬
sondere Merkmal dieses als künstlerisch wertvoll bezeich-
neten Films ist die großartige Erfassung der masurischen
Landschaft in immer neuen und schönen Bildern .

Einer alten Überlieferung folgend veranstaltet der
Schwarzwalbverein in den Wintermonaten Vorträge in
der Technischen Hochschule , die den Zweck haben sollen,die Mitglieder auch durch Wort und Bild für die Schön¬
heiten der Natur zu erziehen, aber auch, um sie vertrant
zu machen mit dem Geiste der neuen Staatsidee .

So führt« durch einen am Donnerstag , 8. November
gehaltenen Lichtbildervortrag Ministerialrat S . Fe¬
derlein die Probleme der Familienforschung
ein. Am Donnerstag , 15. November sang Opernsängerin
Hilde Paulus unter der gefälligen und feinsinnigen
Begleitung von Fräulein Mappes . Am 22. November,
hielt im Vereinslokal der Karlsruher Geologe, Prof .
Dr . Göhringer einen Vortrag über die geologischen
Strukturen Südwestdeutschlands, wobei er ein von ihm
selbst hergestelltes Relief demonstriert«. Die beiden
nächsten Veranstaltungen standen im Zeichen des weißen
Sportes . Am Donnerstag , 29 . November lud die Ski¬
zunft zu einem Unterhaltungs - und Werbeabend in den
Räumen des Vereinslokals ein. Skilehrer W . Rudolf
hielt nach einem einleitenden gemeinsamen Gesang einen
Lichtbildervortrag über „Die deutschen Sktmeisterschaften
vom 7.—12. Januar in Berchtesgaden. Sodann sprach er
ebenfalls an Hand von Lichtbildern über „Die Vorberei¬
tungen zu den 4. Olympischen Winterspielen vom 6.—16.
Februar 1936 in Garmisch -Partenkirchen . In Fortsetzung
dieser Ausführungen sprach der Skizunftvorsitzende des
Vereins , Herr Fr . Seiler über den in der Zeit vom 26.
Dezember bis 6. Januar 1935 in Bolsterlamg (Bayerisches
Allgäu) stattfindenden Skikurs des Vereins . Auch der am
Donnerstag , den 6. Dezember in der T . H. veranstaltete
Lichtbildervortrag, zeigte eine Fülle reizvollster Natur¬
aufnahmen aus der herrlichen Alpenwelt.

Ski -Abend des Karlsruher Turnvereins 1846
Am 1. Dezember beging die Ski - und Faltbootabtei¬

lung des KTV 1846 die Feier ihres 10jährigen Beste¬
hens.

Zu diesem Anlaß hatte die Abteilung zu einem Un¬
terhaltungsabend mit Tanz in die Räume des Vereins¬
hauses, Hebelstraße, eingelade«.

Direktor Eichler dankte den Führern der Abteilung
für die geleistete Arbeit. Das Unterhaltungsprogramm ,
welches von der Sängerriege , mit formvollendet zu Ge¬
hör gebrachten Liedern, einiger Turnerinnen , mit einem
das Auge erfreuenden Skiwalzer , und der Hauskapelle,mit diszipliniert vorgetragenen Musikstücken, bestritten
wurde, bewies erneut , baß auch die Pflege der Kunst und
Unterhaltung bei dem Verein auf beachtlicher Höhe steht.

Eine Filmvorführung , welche außer einem Lehrfilm
auch Aufnahmen aus der Arbeit der Abteilung , sowohl
im Sommer in ihrem Bootshaus auf Rappenwört und
in den Altwassern, als auch im Winter in dem Skigcbiet
der Hornisgrinde zeigte , dürfte bis jetzt diesen Arten
der Letbesübung noch Fernstehende« de« Wunsch erweckt

haben, sich ebenfalls in diesen schöne« Sportarten zu be¬
tätigen.

Und werben sollten diese Vorführungen , wie der Füh¬
rer der Abteilung, Rudolf Kutterer , tu seiner ausführ¬
lichen Rede auch betonte. W . H.

Kameradschafisavend
Am 24. November ds. Js . hatten die Betriebsführer

der Brauerei Heinrich Fels GmbH, in Karlsruhe
ihre Gefolgschaft , sowie die Betriebsführung des Bauge¬
schäftes Stöber und deren Belegschaft zu einem Nicht -
fest und zur Einweihung des neuen Gefolgschafts -
Heimes eingeladen. Nach dem Festessen begrüßte der
Betriebsführer Heinrich Fels die erschienenen Gäste . Im
Aufträge der Arbettskameraden bankte der Betriebszel¬
lenobmann Karcher der Betriebsführung . Einige Ge¬
sangsvorträge sowie Musikstücke von dem Betriebsquar¬tett verschönerten den Abend .

Tagung der deutschen Fußpfleger
Am vergangenen Sonntag versammelten sich die Mit¬

glieder des Reichsverbandes deutscher Fußpfleger e. B„Bezirk Baden-Pfalz» im Restaurant »Lum Palmen¬
garten ", Karlsruhe , anläßlich der Jahreshauptversamm -
te ^ ie «̂ wurde geleitet «»« dem 1. Vorsitzenden WillyHwohl, Baüen -Utchcr ». Der « iiftfiorfmen Daaesord-nung waren u . a. folgende Punkte zu entnehmen: Nen¬nung waren u . a. folgende Punkte zu entnehmen: Neu¬
aufstellung des Gesamtvorstandes, Zweck und Ziel des
Reichsverbandes, Bekanntgabe der Neuorganisation ,Krankenkasse und Aerzteschaft »sw . Die Neubestellung des
Gesamtvorstandes wurde von dem anwesenden Reichs¬beauftragten des Verbandes vorgenourmen, und zwar wiefolgt: Als 1. Vorsitzender wurde wiederum der Gründerder Bezirksgruppe Baden - Pfalz , Willy Grathwohl ,Baden-Baden, berufen. Ihm beigegeben wurde als Stell¬vertreter und Kassier : A. Schlosser, Mannheim , als
Schriftführer : E. Hermann , Karlsruhe , ebenso wurden
für sämtliche größere Ortsgruppen im Bezirk neueOgru -Leiter bestellt. Als Abschluß dieser Veranstaltungwurde ein Vortrag gehalten.

Familienabend des Gesangvereins Badenia
Der Gesangverein „Badenia" veranstaltete in seinemVereinsheim einen Familienabenü , der sich eines zahl¬

reichen Besuchs zu erfreuen hatte. Das reichhaltige Pro¬gramm wurde vollständig von Mitgliedern » im besonderenvon der jüngeren Generation gemeistert.
Eingeleitet wurde der Abend durch ein Musikstück, das

von den Herren Benz und Groß stimmungsvoll ge¬spielt verdienten Beifall fand . Nach dem Vortrag der
beiden Lieder ,^ omm zum Walde" von Ludw. Baumann
und „Schlummerlied" von Beethoven durch den Männer¬
chor des Vereins unter Leitung des Chormeisters A.Kühn , ergriff der Vereinsführer Banschbach dasWort zu einer Ansprache , in der er ausführte , daß es ge¬rade in der heutigen schweren Zeft mehr denn je Pflichtjedes Einzelnen sei , fest und treu zur Fahne des Vereins
zu stehen und mitzuhelfen am Wiederaufbau, treu dem
Vereinswahlspruch „In Pflichten treu , im Liede froh".Im weiteren Verlauf der Veranstaltung erfreute
Fräulein G r e tz mit mehreren Liedern die Zuhörer und
durfte mit ihrem gutgeschulten Vortrag und ihrer schön
klingenden, klaren Sopranstimme den wohlverdienten
Beifall ernten . Ein Duett von Frl . G r e tz und Frau
Strobel , die sich mit ihrer schönen Altstimme als
würdige Partnerin zeigte, trug viel zur Verschönerung
des Abends bei. Beide Damen gingen aus der Gesangs¬
schule von Fräulein B a r r o hervor und machten dieser
viel Ehre und Anerkennung. Die beiden Jungen , Reut -
l i n g e r und Frank , erfreuten durch mehrere Trom -
petensolis. Eine Glanznummer bildete der Lichtbildervor¬
trag von Sangesbruder N ä h r i n g , der es verstand, ver¬
schiedene Begebenheiten — ernster und heiterer Art — des
Vereinslebens köstlich auf die Leinwand zu zaubern. DieDamen , Frau Heim , Nähring und Bogt sowieFrl . Dietsche und Westermann waren „Böse Bu¬ben"

, an denen man seine helle Freude hatte. Das Haupt¬
stück bildete „die Sänger von Finsterwalde" bei denen
Frau Heim und Frl . Dietsche, sowie die Herren Bach¬mann , Heim, Herrmann Karl , Liebke, Menscher und

I Spang ihre Rollen so vorzüglich gaben, daß es vielfach

zu Tränen kam, vor lauter Lachen. Die Leitung des Thea ,
terstückes lag in den Händen von Herrn Liedke.

Ein gemütliches Tänzchen beschloß die wohlgelungen«
Veranstaltung .

Volkstümliches Konzert
Bei dem sechsten Volkstümlichen Konzert bestritt im

Wesentlichen bas Philh . Orchester den Hauptinhalt
des vorbildlich aufgebauten Programmes . Außer dem
„Festlichen Marsch " von Prager , der melodiereichen
„Anakreon-Ouvertüre " von Cherubini stellte der Abend
zwei Werke Karlsruher Autoren heraus : „Suite pathe-
thique" von K. H. Schilling und „Walzerintermezzo" von
Jul . Müller . Während das Erstere unter Abwandlung
eines Themas aus dem Requiem von G. Verdi sowohl in
seiner musikalischen Form , als auch in der Instrumen¬
tation den klassischen Stil wahrt , nähert sich das Inter¬
mezzo mehr der modernen Schreibweise . Herr Müller
dirigierte den Walzer selbst und konnte für lebhaften Bei¬
fall danken . Daß die Hörer aber auch für anspruchsvol¬
lere Musik empfänglich waren , bewies die herzliche Auf¬
nahme der Suite und des Larghettos a. d . 2. Beethoven-
Sinfonie . Diese letztere bereitete den Boden für die bei¬
den Volkslieder des gemischten Philh . Chores vor, ton¬
schön und beseelt gesungen. Bor dem orchestral glänzend
instrumentierten Schlußmarsch von Blankenburg : Der
Tausendkünstler, sang das bestbekannte Feuchter¬
quartett zwei Soldatenlieder mit Begleitung von
Trompeten , flüssig und frisch wie immer . Die Gesamtlei¬
tung des schönen Konzerts lag in den bestbewährten
Händen des Dirigenten K. H. Schilling , deffen über¬
aus ruhige und überschauende , dabei jeder äußerlichen
Effekthascherei abholde Dirigierkunst Orchester und Chor
sicher führte . Dem Philh . Orchester , das vortrefflich
disponiert war , ein ganz besonderes Gesamtlob. Möch¬
ten die Konzerte der Gesellschaft sich immer weiterer In¬
teressenten erfreuen , denn sie verfolgen eine der edelsten
Ideen des Nationalsozialismus : dem ganzen Volk die
deutsche« Kulturgüter zu vermitteln . C. Z.

Karlsruher Künstler im Rundfunk . Opern- und Konzertsängerk »
Hilde Paulus , die bcstbckannte unD geschätzte diesige Altistin,
singt am DtenStagvormittag 10.45 Uhr bis 11,15 Uhr im RetchS-
fender Stuttgart di« bekannten Zigeunerlieder von Brahms . Am
Flügel Konzertpiantstin Heddy Stütz«! .

*

Achtung ROS
Die Karlsruher Ortsgruppe des Reichsverbandes

Deutscher Schriftsteller veranstaltet am Donnerstag , 18.
Dezember, abends 8.15 Uhr im Festsaal der Musikhoch¬
schule, Kriegsstraße, einen Dichterabend des Altmeisters
Heinrich Vierordt . In Gegenwart des Dich¬
ters , der im nächsten Jahre sein achtzigstes Lebensjahr
vollendet, trägt Staatsschauspieler Otto Kienscherf
seine Dichtungen vor und junge Künstler der Musikhoch¬
schule umrahmen die Vorträge mit Darbietungen vo»
Vokal- und Orchestermusik . Jedermann hat frei Z «-
tritt zu diesem festlichen Abend , nur besonders begü¬
terten Volksgenossen Ist eine freiwillige Groschenspend «
anheimgestellt

Winler -HUsswerj- öes
öeutfciieniiolfres1Q3435

Di« Hilfsbedürftigen der OutSo-xPVen: Hauptpost , Hochschule,
Oststadt 1 und li , suvstadt , SUdwest I , II und III und West-
stadt I und II erhalten ihr« Zuwendungen wie folgt:

Ausgabe für Gruppe E : Mittwoch, den 12. 12 34 :
Buchstabe M—R vorm. 8—12 Uhr Baumeisterstr . 5a , ei« Dr. hoch
Buchstabe S —Sch vorm. 8—12 Uhr Baumeisterstr . 5a , Parterre .
Buchstabe St , T, Z nachm. 2—5 Uhr Baumeisterstr . 5a 1 Tr. hoch

Ausgabe für Gruppe C : Donnerstag , den 13. 12. 34 :
Buchstabe A—D vorm . 8—12 Uhr Baumeisterstr . 5a, 1 Trepp« hoch
Buchstabe E—G vorm. 8—12 Uhr Baumeisterstr . 5a, parterre.
Buchstabe H—I nachm . 2—5 Uhr Baumeisterstr . 5a , 1 Treppe hoch
Buchstabe « —2 nachm . 2—5 Uhr Baumeisterstr. 5a. Part«« «.

Freitag , deu 14. 12. 34 :
Buchstabe M—81 vorm. 8— 12 Uhr Baumeisterstr. 5a, 1 Treppe hoch
Buchstabe S —Sch vorm. 8—12 Uhr Baumeisterstr. 5a, parterre.
Buchstabe St , T , Z nachm. 2—5 Uhr Baumeisterstr . 5a , 1 T .r hoch

Die Hilfsbedürftigen der Gruppe » E und C haben eine An¬
erkennung Sgebithr von 20 Pfennig zu entrichten .

Die Hilfsbedürftigen der Gruppe F werden noch aufgerufeu.
Eine Abfertigung außerhalb der genannten Zeiten findet grünte

fätzlich nicht statt . Zuwendungen, di« zu den angegebenen Terms-
«en nicht abgehott werden, verfallen. Rur die pünktliche Einhal¬
tung der Ausgabezeiten garantier« ein« reibungslose Abfertigung.
Der Ordnungsdienst ist angewiesen, di« Nichtei »bestelltcll abzu¬
weisen.

Di« Hilfsbedürftigen der obenge na umtau Gruppen, die im Bereich
der Ortsgruppen:

Beiertheim, Bulach, Daxlauden, Grllnwinkcl, Müihlburg . Hardt -
Wald, Rintheim, Rüppurr und Weiherfeld
wohnen, erhalten ihr« ZuweisungSschctn « nur aus der Geschäfts¬
stelle der zuständigen Ortsgruppe. Die AbholungSzeiten werden ln
den genannten Ortsgruppen durch Aushang an der Geschäftsstelle

Der SreiSbearr,tragt« d«S «SHW 1334/36,

Tagesanzeiger
Dienstag , deu 11. Dezember 1334

Theater
Badisches StaatStheate« 2» Uh« DaS Nachtlager No»

Granada
Film

Atlantik: Nordpol Ahoi
Gloria : Heimkehr ins Glück
Kammerlichtspiele : Mein Liebster ist et» JägerSman»
Pali : Die Sporck 'schen Jäger
Rest : Besuch am Abend
Dchauburg : Ich für Dich — Du für mich
Union-Lichtspiele : Zimmermädchen 3 X lltngekn

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Franz Dokezel
D .K .W. : Kapelle Jozst Juga
Grüner Baum : Tanz
LSwcnrachcn : Großes Weihnachtsprogramm
Museum: Kapelle Richrath
Odeon : Unterhaltungskonzert
Rocdcrcr : Kapelle A . Wunsch
Wcinhaus Just : Familienkabarett; HanSfrauennachmittagWiener Hof : Tanz

Sonstiges
Munzsaal : 20 .15 : Bortrag Parstfal
Technische Hochschule: (Cbemisch-techn. HSrsaal>: 20.15 HQccVortrag über „Künstliches Licht t» der Photographie",



Handel und Wirtschaft
Reichbankausweis

für die erste Oezemberwoche
Der Reichsbankausweis vom 7. Dezember 1934 zeigt

wieber eine normal « Entlastung . Es sind mit der Ver¬
minderung der Kapitalanlage um 172,3 Millionen RM .
39 v. H. der Ultimobeanspruchung abgedeckt. Im einzel¬
nen nahmen die Bestände an Handelswechseln und Schecks
um 145,o auf 3793,4 Millionen RM , an Reichsschatzwech¬
seln um 4L auf 4,9 Millionen RM . und an Lombardfor¬
derungen um 27,5 auf 91,6 Millionen RM . ab , dagegen
die Bestände an deckungsfähigen Wertpapieren um 1,7 auf
437,7 und an sonstigen Wertpapieren um 2,6 auf 318,y
Millionen RM . zu . Der Notenumlauf verminderte sich
um 91,7 Millionen SHäK, und zwar flössen 92,8 Millionen
RM . Reichsbanknoten aus dem Verkehr zurück, wäh¬
ren - der Umlauf an Rentenbankscheinen um 1,1 Millio¬
nen RM . zunahm . Der Umlauf an Reichsbanknoten be¬
trug somit 3716,8 , der an Rentenbankscheinen 293,3 Mil¬
lionen RM . An Scheidemünzen ging der Umlauf um 2,5
auf 1481,5 Millionen RM . zurück. Die Bestände der
Reichsbank an Rentenbankscheinen haben sich auf 115,6
Millionen RM ., diejenigen an Scheidemünzen unter Be¬
rücksichtigung von 5,8 Millionen RM . neu ausgeprägter
und 17,4 Millionen RM . wieder eingezogener auf 189,6
Millionen RM . verringert . Die Mroverbindlichkeiten ,
die in den beiden letzten Wochen eine Steigerung erfah¬
ren hatten , haben in - er Berichtswoche ziemlich stark ab¬
genommen , und zwar um 194,3 auf 856 .8 Millionen RM .
Diese Verminderung entfällt in der Hauptsache auf die
Sonderkonten und auch auf die übrigen privaten Kon¬
ten , währen - die öffentlichen Konten wie üblich etwas
zugenommen haben . Der Betriebskredit des Reiches
ist wiederum nicht in Anspruch genommen worden . Die
Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen erhöhten
sich um 9,1 aus 82,8 Millionen RM . Im Einzelnen sind
die Veränderungen gering . Die Goldbestände stellen sich
bei einer Zunahme um 55 999 RM . auf 78,6 Millionen
RM ., die Bestände an deckungsfähigen Devisen betragen
bei einer Zunahme um 36 999 RM . rund 4,2 Millionen
RM . Der gesamte Zahlungsmittelumlauf stellte sich auf
5662 Millionen RM . gegen 5529 Millionen RM . zur
gleichen Zeit des Vormonats und 5473 Millionen RM .
zur gleichen Zeit des Vorjahres .

Anordnung über bindende Grundsätze des
iXeichSnährstandes für Abschläge vom

Geireidesestpreis
* nf « rumb bet SS 33 Abs. 5, 6 trtti) 60 Avs. 7 der VO }»t Ort¬

ung der Getreidewirtschaft vom 14. Juli 1934 (RGBl I S 629 ff )
,erd<m folgende bindenden Grundsätze für Abschläge gemäß 8 33
lhsatz 2 und 60 Abs . 4 . Ziffer a a . a . O . mit einem das gesamte
ieichSgebtet umfassenden Geltungsbereich ausgestellt:

I . Für die Höhe der Abschläge gellen die nachstebendeu Sätze :
1. Anfahren bis ,um Verladeort bzw. Lagerort 1—3 Psg . i« 50 Kg .

2. WriitfleTtn Waggon oder auf Lager ausschließlich durch den
Abnehmer 1.5—3 Psg . >e 50 Kg ., Verbringen tn das Schiff aus -
schließlich durch den Abnehmer 2.5—5 Psg . >e 50 Kg .

3 Ueberlagernabme ausschl. Umsatzsteuer, Anfahren und Abladen
auf Lager , einschl . Lagerspefen (Schwund , Verstcherung. Bcardei »
tung ufw .), AuSlagern , Verbringen und Einladen in Waggon oder
Schiff 15—25 ' Vfg . je ' 50 Kg . (für längere Lagerung dürfen keine
befondercn Abschläge gemacht werden , da die bet längerer Lage¬
rung entstehenden Unkosten durch die monatlichen Reports abge<
gölten werden ) .
Sackmiete ffl ln den Grundsätzen zu 1—8 nicht enthalten , da eS

sich bet der Sackvermietung um einen Vertrag außerhalb des Kauf¬
abschlusses handelt . Die Säcke sollen 14 Tage kostenlos zur Versü-
gmrg gestellt werden , über 14 Tage ist ein Betrag von 14 Psg . >e
Sack und Tag für normale Sackung — 75 Kg Schwergetreid« , 60 Kg
Hafer — als angemessen zu erachten.

Im einzelnen Verkaufsfall dürfen höhere als die vorstehenden
Abschläge nur dann berechnet werden , wenn nachweisbar höhere
Mehrkosten entstanden sind . Die Berechnung von Abschlägen , die
über die offenbar entstandenen Mehrkosten hinausgehen , ist in fe-
de« Fall « unzulässig, auch wenn fle stch im Rahmen der vorstehen¬
de» Abschläge bewegen.

II . Die LandeSbauernsübrer können mtt Zustimmung des Ver»
walt »ngsamtes des RetchSbauernfübrcrS von Ziffer 1 dieser An¬
ordnung abweichende, bindende Grundsätze für den Bereich ihrer
Landesbauernschaft aufstellen. Di« vor dem Tag« des Inkrafttretens
diefer Anordnung für die einzelnen Landcsbauernschasten aufge¬
stellten bindenden Grundsätze gelten alS auf Grund der vorstehenden ,
Vorschrift erlassen: ihre Abänderung bzw. Aushebung bedarf der
Zustimmung deS Verwaltungsamtes des Reichsbauernsührers .

Hl . Diese Anordnung tritt mtt dem Tage der Bekanntgabe t«
Deutschen Reichsanzeiger in Kraft .

Berlin , de» 6. Dezember 1934 .
Der Reichsbauernführer

BerwaltungSamt . gez. v . Saune .
*

Da die Anordnung im Reichsanzeiger vom 8. Dezember ver¬
öffentlicht wurde , ist ste bereits an diesem Tage tn Kraft getreten.

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

Stetiger Wochenbeginrr
Berlin , 10. Dez. Zu Beginn der neuen Woche setzte das Geschäft

im Berliner Gctreideverkehr in ruhiger Haltung ein und vermochte
sich auch im Verlause nicht wesentlich zu beleben. In Brotgetreide
liegt weiter Angebot vor , das von den Mühlen nach wie vor aus¬
genommen wird . Die Lage hat eine wesentliche Entspannung er¬
fahren , so daß die Mühlen , insbesondere bei Weizenlieserungen, die
Rückgabe der anfallenden Klei « nur zögernd bewilligen . Hafer und
Fultcrgcrstc werden lausend gefragt , haben aber ruhiges Geschäft ,
was auf die geringen Möglichkeiten zur Beschaffung von Kraft -
suttermitteln zurückzuführen ist. In Brau , und Jndustriegersten
gehen Forderungen und Gebote noch immer weit auseinander .
Etwas mehr beachtet werden lediglich gute Brauqualttätcn . In
Mehlen sind die Abrufe als normal zu bezeichnen . Markcnmehle
werden bevorzugt . RoggenauSsuhrscheinc blieben gegenüber dem
Wochenschluß unverändert .
Amtliche Notierungen tu XX (Getreide und Raps je Tonne , Mehl

und Klei« je 100 Kg . , alles übrige i« 50 Kg .
8. 12. 10. 12.

Weizen , märf . 205.576/77kKfi.» ert 205 .5
Sommerweizen

80kg ir .Berlin
Roggen , märt . 165.5 166.572/73kgfr .8etI .
Braugerste , neu, 211-218 211-218
ab mätl . Slot . 202-209 202 -209

Braugerste , gute 203-712 203-212
ab mürk. Slat . 194-203 I »4-203

Sommergerste ,
mit«. ,sr-.Bcrlin
ab märt , Skat ,

Wintergerste
2zeil., fr . Bert .
ab märk. Etat .

bgl . 4zl . ,sr .Berl .
ab märk. Stat .

Sommergerste
195-200 195-200sr .Berl .

ab m »rk. Stat . 186-191 186- 191
Has..märk.abSt .
48/tgkgsr .Berl .
11 IV . 148.5 148.5
Hvn _ 152.5 152 5
HX . 155 .5 155.5
H XI . 157.5 157.5
H XIII . . . ltO.5 160.5
H XIV . . . . 162.5 162.5

Weizenmehl
Tb»« 790
0,820» sch«)W 26.65 26 .65
W VI . . . . 26 .80 26.80
W VII . . . . 26.95 26 95
w vin . . . 27 .10 27.10
W IX . . . . 27 .40 2, .40
W XI (Berltn ) 27.70 27 .70

Roggenmehl
Typ« »97

21.65B V 21.65

R VI .
8. 12. 10. 12.
21.75 21 75

Kvn . . . . 21 .90 21 .90
R VIII . . . 22 .05 22.05
R IX . 22 35 22.35
R XI (Berlin ) 22 .65 22 .65

WeizenNeielV V 11.20 11.20
W VI . . . . 11 25 11.25
W VII . . . . 11.?0 11.30
W VIII . . . 11.35 11.35
IV IX . 11.45 11.45
W XI . . . . 11.60 11.60

floggenklei« B V 9.65 9.65
R VI . 9.70 9.70
R VII . . . . 9.80 9.80
R VIII . . . . 9.85
R IX . 9.95 9.95
R XI . 10.10 10.10

Rap « . • — _
Biktoria -Erbsen 35-37 35.0C-37.00
Kl. Speiseerbsen
Juttererbsen .
Peluschken . .
Ackerbobneu 12.50-13.00 13.00-13.50
Wicken . . . .
Lupinen , blau « 8.00-8.50 8.25-8.90
gelbe . . . .

Serabella , neue 18.75-19.50 18.75-19.50
8einfu * en(37%) 7.65 7.65
Erbnuhkuch .S0A 7.25 7.25
Mehl (50%)
deutsche Mahlg 7.60 7.60

Trockenschnitzel 4^ 5 4.36
Extr . Soyaboh -
nenschr. 45%
ab Hambg neu 6. 90 6J50
desgl alt .
ab Stettin »e» 6.70 6.70
de«gl . al«

Kart .-Fl . (Stolp ) 8.70 8.75
(Berlin ) 9.25 9.30

Amtlicher Grobmarkt für Getreide und Futtermittel
Mannheim

Offizielle Preise (gegenüber 6. 12. alles unveränderti
Mannheim , 10. Dez . Weizen . Jnl . 76/77 Kg . , gut , «es., trock^

Festpreis franko Vollbalhnst. Erz .-Bez. W 15 : 205 .50 . W 16 : 207,50 .
W 17 : 210,50 . Roggen . Südd . 71/72 Kg . Feftpr . , franko Voll-
bahnst . Erz .-Bez . R 15 : 167,50 , R 16 : 170 .50 , R 13 : 163,50 .
Gerste : Braugerste inl . 19,50 —21,50, Psälzergerfte — , Winter -
und Jndustriegerste 18,50—19,30 , Futtergerste Festpr . G 7 : 157,50 ,
G 8 : 160,50 , G 9 : 162,50 , G 11 : 155,50 . Ha fer . Jnl . Festpreis -
geb . H 11 : 157,50 , H 14 : 162,50 , H 17 : 165,50 , Mais mit Sack 21,25 .
Raps 31. Weizenmehl . WeizenfeftpreiSgebiet 17. Typ« 790 inl .
27,50, dto . 15, Thp- 790 Bauland 27,50 . Roggenmehl . Fcst-
preisgebiet 16, Type 997 24,60 , dto . IS, Typ« 997 24,00, dw . 13 :
Type 997 23,60 . Mühlen Nachprodukte . Weizenklete , fein«
mtt Sack p . Feftpr . W 17 : 10,53 , Roggenkleie mit Sack p . Festpr.
geb. R 16 : 10,20 , Weizenfuttermehl 12,75 , Weizennachmehl 16,50 .
Sonstige Futtcrartikel : Erdnußkuchon, prompt 14,30») ,
Soyaschrot , prompt 13,00» ) , Rapskuchen ausl . 11,90* ) , dto . inl .
11,40* ) , Palm tuchen 13,30») , Kokoskuchen 15,20 ») , Leinkuchen 15,20 ,
Biertreber mit Sack 17,00 , Malzkeime 16,20 , Trockenschnitzel ab Fa¬
brik 8,40 pl. 30 Psg . Ausgl .. Robmelasse 5,76 pl. 30 Psg . AuSgl.,
Stefseuschnitzel 10,00 pl. 30 Pfg . Ausgl . Rauhfutter . Wiesen.
Heu. lose 9,80—10,60 , Luzern«kleeheu 10,50—11, Stroh , drahtgepr ^

Roggen -Weizen 4,50 , dto. Haser-Gerste 4,50, dto. geb . Stroh ,
Roggen- Weizen 4,00 , dto . Haser-Gevste 4/Xi.

1 Festpreis der Fabrik Pius 0,40 XX Ausgleich

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg .)

Berlin , den 10. Dezember 1934

Kupfer Tendenz : stetig Blei , Td . : ruhig Zink . Td . ruhig

Bea . Briet Geld Bes. Briet Geld Bes . Brie « Geld

Januar 33.75 33 .75 14.50 14J50 17.50 l (ji0
Februar 33 . (5 33 .75 14 50 14.50 17.50 17.50
März . . 6 .00 14.75 19.00 18.26
April .
Mal . .

36 .00 15.00 19.00 18.25
36.50 15.00 19 25 18.25

Juni . . 37 .00 15.00 19.25 15.25
Juli . . 37 .00 15.00 19.25 18.25
August 37.25 15.00 19.25 18.25

37 .50 15.00 19.25 18 .25
Oktob . 37 .75 15.00 19.25 18.25
Nov . . 32 .00 15.00 19.25 18.25
Dez . 33.75 33. (5 14.50 14.50 17.50 17.55

London »10. Dezember 1934 . Metalle
10. 12. 7. U .

Kupfer
Tend . stetig

Stand , p . Kasse mA 27»/^-»/.
do . 3 Monate 27«/,
do . Settl .Preis 2Vlt 27-/.
do . Elektrolyt 31- ' /, 80>/, -
do .best select . 30 ' /,-31 ' /1 29-/^ 30»,«
do . Elektrow . 31% SO-/.

Zinn
Tend . ruhig

Stand , p . Kasse 228 ' /<*/, 228»/,- ' /,
do t 3 Monate 228“ ^ */.
Settlem .Preis 2281/. 228i ,
Straits . . . 230 '/, 230%

Siet
T« kL k. stetig

uTTT

Ausl . pr .offz.Pr «
inoffz . Preis .
entf « Sicht , offz .
inoffz . Preis .
Settl . Preis . .
Zink

lWt«
10»/«-*/,

10*/!«
10V »/««

KP/,

Tend . k. stetig
Qewl .pr .offzJP r
inoffz . Preis . .
entf . Sicht .0 . Pr
inoffz . Preis

Settlem . Preis
Antimon , chin .

m *
12

12-v*ii »/«
53-54

Amtl . Bert . Mit»
eilt , für d .e .Pfd . 12.336

TT

Londoner Metallbörse
London. 10. Dez. Kupfer : Tendenz : kaum stetig. Standard

3 Monat - 28% , Elektrolyt 31 .25 . — Blei : Tendenz : stetig, Ausld .
prompt ofsz. Preis 10%, ausld . entf . Sicht osfz. Preis 10%. —
Zink : Tendenz : träge . Gewl. prompt offz . Preis lli */ « , gewt.
entf. Sicht, offz . Preis 12%.

London , 10. Dez. Nachbörse. Kupfer. Tendenz-: stetig. Stau »
oard p . Kasse 27l»/i » dz . Kf„ 8 Monate 28»/, , bz . Kf . — Zinn . Ten¬
denz: ruhig . Standard p . Kasse 228,50, 3 Monate 228,75 . — Blei .
Tendenz : ruhig . AuslD. prompt ofsz . Preis 10«/, , Ctf -, « rtf. Sich¬
ten offz . Preis 10»/, , bz . Vkf. — Zink. Tendenz : träge . Gewl.
prompt offz . Preis 11,75 nenn. , entf . Sichte« off». Preis 12 » i —
Antimon . Ehinei . 56—56.

Dich
Schlachtviehmarkt in Frankfurt a. M.

Frankfurt , 10. Dez . Auftrieb : Rinder 1260 , darunter : Ochsen
411. Bullen 85. Kühe 438 , Färsen 326 ; Kälber 579, Schafe 230 ,
Schweine 3965 , Ueberstand : Rinder 23 , darunter Ochsen 18. Bullen
1, Kühe 1 , Färsen 3, Schafe 19, Schweine 94. Marktverlaus : Rinder
ruhig , nahezu ausvcrkaust ; Kälber langsam , geräumt : Hammel und
Schafe ruhig , bei Schafen Ueberstand : Schwein« schleppend , geringer
Ueberstand. Preise : Ochsen : a 38, b 33—37, c 28—32, d 24—27 ;
Bullen : a 34—35, b 31—33, e 27—30, d 24—26 : Kühe: a 31—34.
b 26—30, c 19—25, d 11—18 ; Färsen (Kalbinnen ) : a 38—39,
b 34—37, c 28—33, d 24—27 ; Kälber : a 47—52, b 36—45 , c 29—85,
d 22—28 ; Lämmer und Hammel : D2 34—35, e 30—33 ; Schafe:
f 25—27 ; Schweine : al 53, a2 50—53, b 50—53, e 48—54, d 44—51 ;
Sauen : gl 46—48. g2 40—45.

Weinheimer Ferkelmarkt
Zufuhr : 865 Ferkel. Verkauft 301. Preise Mtlchfchwetne 5—W,

Läufer 12—26 XX . Markwerlaus gut.
Freiburger Ferkelmarkt

Zufuhr : .226 Stück , davon 201 Ferkel, 25 Läufer. Preise : Ferkel
10— 18, Läufer 20—38 XX pro Stück. Marktverlauf mtttelmätztg.
Ueberstand : ca. 50 Stück.

Waldshuter Biehmarkt
Zufuhr : 9 Ochsen , verlaust 9, 18 Kühe, verlaust 10 , 8 Kalbfnuen

verkauft 3, 14 Rinber , verkauft 11, 1 Farren , verkauft 1. Preise nach
Klasseneinteilung und Richtlinien . Läufer : Zufuhr 65, verkauft 49
zu 36—55 XX, Milchschwetne : Zufuhr 269, verkauft 235 zu 22—34
XX pro Paar .

Babische SchweiuemLrkte
Wiesloch : Auftrieb : 52 Milchschwein «. 58 Läufer . Pretse Mfich-

fchweine 17—24 XX , Läufer 35—45 XX das Paar .
Rastatt : Im hiesigen Schlachthaus wurden im Monat Novem¬

ber 1934 folgen-d« Schlachtungen vorgenommen : a ) Großvieh : 1
Pferd , 13 Ochsen , 7 Farren , 64 Kühe, 31 Rinder , v) Kleinvieh : 143
Kälber , 296 Schwein« , 4 Schafe, 3 Ziegen.

Kehl : Auftrieb : 12 Läufer , 161 Ferkel. Preise : Läufer 38—45
SU. Ferkel 24—36 XX das Paar .

Metalle
Berlin , M. Dezember 1994 . MetallMran .
rr

8 . 12. 10. 12. 8. 12. 10. 12.

Enektrolytkupt . 39.50 39 .50 Standardzink . 17^ 0 17.50
Standardk . loco 33.75 33.75 Originalhfltten -
OriglnalhOtten - aluminium . 144 144

weichblei 14.50 14 .50 Walz -o .Drahtb . 148 146
Standardblei . 14.50 14JS0 Reinrickel . . 270 230
Originalhütten - Silb . in Barr . ca .

rohzink . . . 17.50 17.50 1000 fein per Kg . 49 .90-48 .5o!45.25-48.25

Erailsheimer Schweiuemarkt
Zufuhr : 28 Läufer , 297 Milchschwelue. Preis « Säuft » 28.

Milchschweiue 24—40 XX daS Stück.

Verschiedenes
GrotzhandelSpreise für Fleisch und Kettware«

Frankfurt a. M ., 10. Dez . Beschickung : 589 Viertel Rindftetfch,
52 ganze Kälber . 14 ganze Hammel , 177 Hälften Schweinefleisch.
Markwerlauf : ruhig . Preise für 50 Kg . in Reichsmark : Ochsenstetfch :
b 58—62, e 52—56 ; Bullenfleisch: b 54—56 ; Kuhfleifch: b 40—46 ,

e 26—36 ; Färfenfleifch: b 58—62. e 52—56 ; Kalbfleisch : b 62—70 ,
e 56—62 ; Hammelfleisch: b 70—75 ; Schweinefleisch: b 72—75 ; Fett -
Waren: roher Speck, unter 7 cm 77—80 , Flomen 90.

Berliner Eierpreise
Berlin , 10. Dez . Jnlandeier : G I (vollfrifch) : Sonderst . 12, A

11 .50 , B 11 , C 10.25, D 9 .50. G II (frisch ) : Sonderst . 11.50, A 11 .
B 10.50, E 9 .75, D 9 . AuSlandSeter : Holländer : Sonderst . 11 .75,
A 11 .25, B 10.25, C 9 .75 . Dänen , Schweden : Sonderst . 11.75 ,
» 11 .25, B 10.25 , E 9 .75 . Norweger , Finnen : Sonderst . 11 .50,
A 11, B 10.25, C 9 .75. Belgier : Sonderst . 11 .75 , A 11 .25, B 10.50,
E 9.75 . Estländer : Sonderst . 11 .50, A 11 , B 10.25, E 9.75. Bul .
garen : B 10 .25 , E 9 .75. Ungarn : A 11 , B 10.25, E 9 .75. Jugo -
flawen : A 10.75, B 10.25 , E 9 .75 . Kühlhäuser : Jnlandseier :
Sonderst . 9.75 , A 9 .25, B 9, E 8 .25, D 7 .50 . AuSlandSeter :
Sonderst . 9 .75, A 9.25. B 9. E 8.25, D 7 .50 . Tendenz : ruhig .
Wetter : schön.

Preisfestsetzungen in Reichspfennigen fe Stück, für waggonweisen
Bezug, frachtfrei Berlin , verzollt und versteuert, einschließlich Kenn¬
zeichnung. Verpackung und Banderollicrung .

Magdeburger Zucker-Rotieruuge «
Magdeburg , 10. Dez . Per Dezember 31 .40 und 31- 0 . Tendenz:

ruhig . Wetter : heiter .
Magdeburger Znckertermin -Rotiernnaen

10. Dezember Jan l^ebr . Marr Aor . Inn - U" ,| » u tu J*OD. itf .

tl « i 1 3 .-%0l 3.60
Ml | 3.30s 3.40

3.70 | — 1 3.80
3J50| — 1 3.60

— 1 3.90 | —
— | 3.8o | — 1

1
1
1 340

3.20
Tendern : ruhig

Bremer Baumwolle
Brnmnn , Baumwolle (Dollarcents le Id. I 8./12. 1 7./12. 1 6./12. I 10. /12
Middling Universal -Stand . 28mm staple loko j 14.59 | M.62 | 14.701 14.01

Reuyorker Baumwollkurse
Nenyork, 10. Dez. Anfang . Loco 1257 , März 1256 , Mai 1254

« s 1255, In « 1250—51, Oktober 1227, Dezember 1248. Stimmung :
stetig.

Frankfurier Abendbörse
Frankfurt , 10. Dez . Die Abendbörfe hatte außerordentlich ruhiges

Geschäft . Innerhalb der Kulisse herrschte wcttestgchcnde Zurück¬
haltung , zumal von der Kundschaft nennenswerte Aufträge nicht
Vorlagen. Die Stimmung war jedoch keineswegs unfreundlich . Die
Berliner

'
Schlußnotierungen konnten stch meist gut behaupten . Zu¬

nächst kamen nur Farbenindnstrie bet Neinem Umiatz mtt 183 .75
Proz . zur Notiz. Am Rentenmarkt zeigte sich auf BastS der letzten
Mittagskurfc zwar einiges Interesse , nennenswerte Umsätze wurde «
jedoch auch hier nicht getätigt . Lediglich » ommunalumschuldungs -
anleihe gingen zu wenig verändertem KurS um.

Im Verlauf kamen nennenswerte Veränderungen nicht vor , die
Berliner Schlußkurse blieben allgemein behauptet . Angeboten waren
lediglich Schuckert mit 93 .50—94 Pro, , nach 94 .75 . Von Bankaktien
gaben Eommerzbank um 0 .25 Proz . nach . Hyp. Banken wurde «
auf dem erhöhten Niveau unverändert umgesctzt . Der Rentenmarkt
lag auch ftn Verlauf sehr ruhig . Von Ausländsanleihen kamen
4prozcntige Schweizerisch« Bundesbahn mit 160 nach 160 .50 und
3%proz . dw . mtt 149 .50 unverändert zur Notiz.

Nachbörslich hört« mau JG .Farbeu mtt 133 .5 G. und Schuckert
mit 94 Br .

Frankfurt , ft ). Dez. Abendbörfe . fwungmrleikhc 98%, Aftvefitz
1 —90 000 104,5 bz . G . ,V«r . Dtahlvonds 89, 6proz. Ffm . Hhp.-Gold -
pfandbr . R . 95, 4proz. Oeftcrr . einh . Rte . Kr. (Ju « ) 0,40. 4proz.
dw . dto. (Mai ) 0.40, Lissabon Sixwianl . v. 1886 49, 3Proz. Mexik.
Silber avgest. 4,25 , 4proz. Rumänen verefnhtl . Rte . 3,70 , Com¬
merz- » . Priv .-Bank 69 , Deutsche Bk. u . DiSkonw 71,25 , Dresdner
Bank 74 , Franks . Hhp.-Bk. 84 . Pfälz . Hhp.-Bk . 81 . Rhein . Hyp.-Bk.
112 .75, Gclfcnftrchener 61. Harpener 101- , ManneSmanmröhre »
Sasse 75 , Mansfeld Bergbau 80 , Rhein . Braunkohlen 107 , Rhein .
Stahl 88,25 , Stahlvcrcin 40,5, A.E .G . Stamm 27,75 , Bekula 138,75 ,
Zement Heidelberg Kassa: 106,5, I . G . Chemie volle 141- 0, dto . dto.
50proz. 116,25 , Conti Caouifchouc 132,75 , Dt . Gold- und Silber »
Schd. Kassa : 196 , Dtfch . Linoleum 62. Elektr . Licht und Kraft 119,75 .
Eßlinger Mafch. 50,5, I . G . Farben 133,75 , I . G . Farven Bond «
119%, Gef. f. Elektr . Untern . 108,5 , Goldfchmddt, Th . Kassa : 87.
Holzmann , Ph . 78, JunghanS , Gebr . (Stamm ) 65,75 , Labmeyer
& Co . 108,5 , Mia« , Müylenban 65,5 , Moenns 77, RüigerSwerke
94 .75, SchSfferhof-Btnding 161, D . Reichsbahn Bz. 116 , A. G . für
Verkehr 78. Hapag 26- . Stimmung : ruhig aber gut behauptet .

Geldmarki und Oevisenberichi
Berlin , 10. Dez. Am Geldmarki war gegenüber dem Schluß

der Vorwoche ksine Veränderung feftzustellen, die Sätze für Blanko-
tageSgeld wurden bet 4—4 .25 Pro, , belassen. In PrivatdiSkontcn
liegt daS Geschäft recht ruhig , indessen scheint weiter steine Nach¬
frage zu überwiegen . MonatSgeld erforderte unverändert 4—6
Proz ., desgleichen blieb der Privatdiskontfatz bei 8.50 Proz .

Am Valutenmarft gaben die angelsächsischen Valuten gegenüber
den Frühkurfen geringfügig nach .

Die Londoner Effektenbörse eröffne« « angelS jeglicher Unter¬
nehmungslust in ruhiger Haltung .

Usauce« und ReportsStze
Bern ». 10. Dez. London -Kabel NY . 4951/,«. London -Schwei,

1529, London-Amsterdam 732 .50, London -Paris 7515 , London- Mai -
laut» 5796 , London-Spanien 3625 , London-Brüssel 2120 .

Londoner Goldpreis
ein Gramm Feingold 2,7834g RM .

Berlin
StwMf | utiAriiw

Gr I CaKurs
Gr n flllift 1954
Gr n filiig 1955
Gr n filllg 195«
Gr II fSllig 1957
Gr B fiUtc 1938

fKtm fa i HdM

Mitbesitz
« Sdieczanw* DIL23
« Reicht 27
YotogaoL
« Bades 27
6 Bayers 27
6 Sachsen 27
6 Thüringen 2«
« post 50 n
Schutzgebiete 1908

103.4
103.?
106
IU4.7
100 5
100.5

Pfandbriefe
öffentl .-reditL

Pr. Pfandbriefaaietek
8 m Reib» 4

Pr. Zaotr .-Stadtadttft

« (8) Reihe 5, 4. 10
« (8) Reih« 9
6 (8) Reibe 14. 15
i (8) Reihe 20. 21
i (7) Reibe 28

Obligationen
V(8) Hoesch RM.
« Krapp 27 RML
« (7) Stahlt ».
« r *

8. 10.

103 .5
103.6
106
104.8
102.6
100.6

105.4
94 .2
97
98 .4
97 .5
96 .2
96 .6
96.5

1(0 .2
9.7

96 .5
9h .5
95.5
9r>.6
96 .5

97.5
97 .5

119.4

104.2
94.1
96 .8
986
97.5
98 .5
96.5
97

100.2
9.7

96

95 .5
95.!
95 .5
65.5
95.5

96 .
89 .3

119.4

Pr. Centralbodeo
6 (8) Reihe 24
5% (4M») Reihe 26 Li
6 (8) Kon .

Preuß . Pfandb'rfbk .
6 (8) Reihe 47
4 (8) Korn. 20

Rh.Vestf .Bodeokr.
6 (8) Reihe 4 ». « •
6 (8) Rom. 16

Vescd . Boden
6 (8) Reihe 20 n. 22
6 (8) Korn. 21—23

Auslandsrenten
6 Mez . abg.
4 öst . Gold
4 Türk . Bagdad 1
4 Türk . Zoll
4 trag. Gold
Anatoi . L 25er

Aktien
Verkehrtwerte

AG . Verkehr
Canada
D. Eisenb. Bet.
7 Reichet ». Vz.
Hapag
Hamb . Süd
Nordd . Lloyd
Südd. Eisenb.

Bankaktien
Bad . Bank
Braobank
Bayr. Hypotheken
Bayer. Vereinet».
BerL Hdtg .
Cotnmerzbk .

Ivo -Lank

1934

& 10.

94 .7
9L2
93.5

95
98 .2

95 .5
93 .7

N .8
24 .6

6JS
3i J2

78

73
115.6
26 .8

30
54 .2

101.3
79

100
84

94.7
94 .2
93 .5

95
93 .2

95

94 .7
94

6 .«
31

78.8

73
116
26 .2
23.2
30
57

102 2
79.

100

69 .2

Dt .Centr .Bod.
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbank
Rh .Hypoth .

Industrie aktien
Acctmmlai.
Aku
A.E.G.
Anh. Kohle
Asch . Zellst.
Angst». NM.
B.M.W.
Bemberg
Berger Tfb.
Berlin-Karlsr .-Ind .
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Mesch .
Bubiag
BremBcsigh.
BrownBov.
Buderus
Charl . Wasser
I. G . Chemie
do. Cbern. 50% Eins.
Chern. Herden
Chade a-c
Chade d
Cont . Gummi
„ Linoleum

Daimler
Dt . Atl . TeL

w Cont . Gas
M Erdöl
„ Linotemn
„ Steinz.
M Tonstein
„ Eisenb.

Düren Met.
El . Liefet .
El . Licht Krft .
Enz.Union
l .G .Farben
Feldmuhle
FeltenGuill -
Gelsenberg
Germania
Portl .Zement
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem .
Hilpert Nbg.

8. w- I
79.7 80.7
73 .5 74
85 .2 85

147 148
112.5 112.5

165.2 156
54 .4 54 .2
27.6 27 .5
87 .2 88 .*
65 .2 64 . i
62 .2 64 .7

119 122
120.7 12 .7
115 113
116 115,2

138.7 133.5
106 105.2
167.5 169.5— 80

£6 .7 87.2
97 .8 97 .2

140 140.7
117 116 5
92 .2 92 .5

192.7 193.7

132.7 133
59

49 48
118&
117
101.7 101. 1
62. 1- 61 .8

87 87
79 79.5

123 123
99 99

120.5 119
100

134 134.5
115 114.7
76 5 77
61 .1 61 .4

88.2 88
109 5 108,0
27 .2 27 .2

190
108 102.8
141.5

kUJk

Phönix Bg.
»einfetden

Braunk.
, Elektra
, Stahl

Siem.Halske

Südd. Zucker
Ver . Glanzstoff
Ver. Suhl
XFesteregeln
Zellst. Waklhof

Versicherungen
AlLStuteg.Vera.
Dto .Leben
Mannh.Vera.

Kolonialwerte
Otsri Mine

8. fO.
76 .*« 77
76 .5 77.5

146 147
118 117.7

65 .2 65 .8
128.5
108 107.2

73.7 74 5
194

94^ 95

110.2 1<9
98 .7 99 .5

118 118
75 .5 75 .2
79.7 80 .5
57.7 57 .8
82 —

66.1 66
96 .4 94
88 .7 88
48.2 48 .5

100.5 101
195.5 197.1
100 101
89 .4 88.5

101 101
95 95. 1

148 14m
160

145JS146.7
95 94 .2

101 .5 101 .5
139 139

87
93 .7 95

176 177

41 41. 2
108 109

46 .5 45 .5
103.5 105.5

218 217
201 200 .5

12 12. 1

Frankfurt
Dt. Staatspapiere

Sehe tzanw .d.D .Rekh.
6% ReidisanL
Bad . Freist .
bVi Hessen Volksst.
Altbesitz m . Abt.
Neubesitz o. Abi.

1908
1909
1910
1911
1913
1914

Schutzgeb.
Mt

4» ‘Peadonzt Kberwing. fester

Ausl.Staatspapsere
+ 4 Bagdad 1
-t- —do . U.
+ 5 Mex. inn. abg.
+ do . auß. Gold
+ 5 do. inn . S. abg.
4H Irrigation

Deutsche Stadt -AnL
6 Berliner St. 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 RX
7 Frankfurt 26

Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshaien 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 do. 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8%B.~Bed.Gold 26

Sachwert-AnL (o. Z4
6 B.-Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Großkr .Mannh.23
6 Mannb .Sc.Kohl.25
5 Südd.Festwertbank
4 BKomm.LBk .29 RJ

Do. RJI
Do. RJQ
Bad . Rotmo.G. 26‘ 30I :

94 .2
96.7
97 .5
97 .5

101.6

11.2
4.2

85.7

89.2

88 .7

2^ 0
15.6
16 5
2.5

95
95
96
9X5

10.

94 .5
96 .7
97.2
97 .5

114 .5

8
8

11
4.2
8.8

87 .4

89 .2
90.1

90.6
88.7

2.50
15.6
16.5
2.50
95
06
95
98 .5

18 . P we m b tr 1984
10.

Pfandbriefe
Pfalz . Hyp . R 2-9
do . R. 13
do. 16- 17
do. 21-22
do .Goldpfbr .R . ll

6 do. R.10
4% do. liquid , o.

do. do. m.
8 Rhein . Hyp . R.5-9
8 do. do. 18—25

do. do. 26—50
do. do R.31
do. do. RJ5
do. Gold K R 4
do. do. R. 10—M
do. do . R. 17

6 do . R. 12—13
4% do. Liq. Pfdbr .

Wtt . Hyp . S.I a .II
„ Creditr . R . I

8 do. do. R. ITI
4% Anat . I u. N
5 Salonique Mon.
5 Tehuaotepec

Bankaktien
Ulg .Dt .Kreditb .
BadischeBank
Bank für Brau
Bayr .Bodenkredit
Bayr.Hyp .o.W.Bk.
Berliner Handelsgea.
d .D.-Benk
Dt . Hyp .Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyp .-Bank
Luxemb. Bank
Pfllz .Hyp .-Baok
+ Reichsbank
Rhein . Hyp . -Bank
Südd. Bodenkredit
Vlrtt . Notenbank

Transportaostalten

Dt. Rei<hfb .-Vorz.
Hapag
Hetdeib . Str .-i
Nordd . Lloyd
+ Baltimore

95 .5
95 .5
95 .5
95 .5
95 .5
95 .5
96

95 .8
95 .8
95 .8
95 .8
95.8
94
95 .8
95 .8
95 .8
95 .7
95 .2
96 .5
95 .2
31

54.7
123
101

92 .5
71.2
82 .5
734
81 .5

81.2
146.5
112.5

96
96
96
96
96
95 .7

8.4
95 .7
95 .7
95 .7
95.7
95.7
94
95 .7
95 .7
95 .7
95 .7
95 .2
95 .5
95 .5
31

6.7

74

84

84
148
112.558
100

Indiistriealrtien
LÖwenbrSuMünchen
BrauereiPforzheim
do.Schwartz-Storch
do. Ei<hbaura -\ Perg.
Brauerei Volle
Adt, Gebr.
AFG.-Stamm
Bad . Mascfa. DorL
Bayer. Spiegel
Bergmann
Brem.-Besigh .Od
Brown-Boveri
Gement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt. Gold- u. Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck. u. Vidm .
El . Licht o . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger-Union
Eßlinger Maschinen
+ Fab.u .Schleicher
J .G.Farben
Felnmech.Jetter
Felten u .GoiUeaonie
Frankfurter Hof
Geiling n . Co.
+ Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner55

123
102.6| Grün u. BilBnger

Hafenmühle
78.6| Haid o . Nea
93 Hanfwerke Füssen
71.2 Hilpert Armaturen

Hoch- o . Tiefbeo
Holzmenn
Ina« Erlangen
Jungbans
Klein. Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u. Schule
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmeyer
Ledi Augsburg
Ludwigsh. Valzm
Mainkraftwerke

115.6{li6 Metallgesellsdiaft
26 .5 Mez A.-G.

10 10 Miag294 29.2 Moenns Mascbioen
Mi — ^ otor Darmatodg

8. M.

181
61 .5 61 .5

101.5 101.5
87 .5 86
42 42

51 .7
27 .8 27 .7

129 129
37 .2 39 .2

79J!» 79 .5
12

106.5
49 .2 48 .2

102 101 .5
196 196
62.7 62 .2
56 56

120 .5 119.5
98 98.7

100.5 too

56 56
1»4 133 .7
54JS 55.
— 77.fi

9.5 10.2
HO 109
88.5

27& 27

94 94
20 20.1

4l ^ 41 .7
(04 .5 ,05.2
77.5 77
31 31

62 .5 62 ^
193 , 93

47 47
87 87

110
87 .5 88

123 , 23
81^
82 81.5
57 57

77 77
» . »

Siemens o . Halske

4* Strohst .Dresden
ir . Lief.-Gotba

. —. Deutsche Oda
Ver . Faß. Kassel
Voigt o. Hiffner
Volthom
Vürtt . Elektr
Zellst. Aschaftenb.
+ do . Memel
do. Valdbof

Mootanalrtfen
Buderus
Eschweiler
Gelsenkirchen
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
+ do . Salzdetfurth
do. V esteregeln
Klöckner

Mansfeld
Phönix
+ Rhein . 1

Versicherungsaktien

8. 10 .
96 96
6^ 5.2

99 .7
94 94

94 .6
75 75

7.2 6.7
66 65 .2
94 .5

138 140
47 47

84 .5 84. 2
— 97

9.2
—

64L 64.7
41 40
45.5 45.4

86^
275 265
01 .5 61 .6
103 103.5

103^ 107.2

109.6
74.7 78 .7
75*7 75.5

80. 1
48.7 48

195.7 196J2
89 .2 89
92 93

220 220

18.4 18.6
41J2

217 217
104 104
312 312

Berliner Devisen

Kairo
Buen.-J
Brüssel
Rio deL
Sofia
Canada
Kopenhagen
Danzig
Lonckm
Reval
Helfingfova
Paris
Athen
Amsterdam
Island
Italien
Japan
JugosL
Riga
Oslo
Vien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Budapest
Uruguay

11*. H.
1 Pet.

100 Big .
1 Milr .

106 Leva
lk . D.
100 Kr.
100 Gl.

1 Pfd.
300 « tn . Kr.

100 f . M
100 Frcs.

100 Dreh.
100 G.

1001 . Kr .
100 Lire

1 Ten
100 Din

100 Lars
100 Lita
100 Kr.

100 Schill .
100 Zloty

IX Esc .
IX Ld
IX Kr.

IX Frcs.
IX Pes .
IX Kr.
1 t. Pf.

IX Pengö
1 Gold Pes .

1 Doll.

Geld © rief 1 Mb Vriei
10. 12. 10. 12. 8. 12. 8. 12.
12.625 12.655 | 12.600 12.630
0.628 0.632 0.628 0.6S2

58 .170 58.290 58. 170 58.290
0.204 0.206 0.204 0.206
3.047 3.053 3.047 3.053
2.539 2.545 2.538 2.544

55 .00.1 55 . 120 54 .890 54 .990
81 .130 81.290 81. 130 81.290
12.320 12.350 12.295 12^ 25
68.680 68 .820 68.680 68 .820
5.440 6.450 5.425 5^ 35

16^ 90 16.430 16.390 16.430
2.354 2.858 2.854 2.358

168.210 168.550 168. 100 168.440
55 .740 55 .8,0 55.630 55.750
21.300 21.340 21.300 21^ 40
0.718 0.720 0.716 0.718
5.664 5.676 5.664 5.676

80.920 61.080 80.920 81.060
41.660 41.740 41 660 41.740
61 .890 62.010 61.760 61.880
48.960 49.050 48.950 49.050
46.950 47.050 46.950 47.( 50
11. 195 11.215 11. 170 11.190
2.488 2.492 2.488 2.492

63.520 63 .640 63 .390 63 .510
ft0.720 bO.SdO 80.720 SO. 80
'3.990 34.050 33 .890 34.050
1CL380 IOAOO 104180 10.400

1̂ 72 1^ 76 1.970 LOT0

1.049 1.061 1.049 U »
2.490 2.494 2.489

Züricher Devisen
10. Dezember 1934

Paris
London
Neuyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Vien offz. Kurs
Vien Notenkors

2037 .250 Oslo
ISSII.9U) Kopenhagen
309 .0U ; Prag

7220 .000 Varschao
2642.000 Belgrad
4220 .000 Athen

208 .850 Konsunttaopd
123.900 Bukareit

73 23 .000 HeUingfors
5790.000 Buenos Airca
MtfUX» l»paa

7o90 .U00
6835 .000
1290 .000
582U.00U

700 .000
292 .000
249 .500
305 .000
676 .000

7650 .000
8000400
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1/ter Sehicfescdsstunden
Vafoacften &emcAf von »Manfeett Stein - (Kueltlev
COPYRIGHT DY VERLAG PRESSE - TAGESDIENST BERLIN W 35 cm dev Saav

,SSie schön ist dies Land . .Ern schmucker Mercedes-Wagen fuhr von Kaisers¬lautern in der Pfalz aus über die Grenze des Saar¬
gebietes. Seinen Insassen war es darum zu tun , mit
eigenen Augen das Stückchen Erde kennenzulernen,dieses heißumkämpfte Saargebiet .

Je weiter der Wagen auf den guten Straßen bahin-rollt , durch liebliche , fruchtbare Auen, durch freundlicheTäler und romantisches Berglanb mit herrlichem Bu¬
chenwald, um so überraschter wird das Gesicht der Ber¬linerin , die schließlich zu dem einen Begleiter , einemSaarländer , der den Führer spielt, bemerkt:

„Aber dieses Saarland ist ja herrlich: so schön habe
ich es mir längst nicht vorgestellt!"

„Wie haben Sie es sich denn vorgestellt?", fragte der
Saarländer .

„Wenn ich offen sein soll : traurig und langweilig . ."antwortete seine Begleiterin .
„Und wer hat Ihnen denn diesen Bären anfgebun-

ben ?" meinte der Saarländer .
„Ein Bekannter schilderte es «ns so."
„Woher, wenn es nicht indiskret ist, zu fragen ?"
„Ein Monsieur Dufrennes aus Saargemünd ."
„Dachte ich es mir doch gleich. So etwas kann nur ein

Franzose in Deutschland erzählen !" , erwiderte der Saar¬länder . „Daß aber Saargemünd gar nicht im Saargebietliegt, daß Saargemünd französischer Besitz ist und größ¬tenteils von Franzosen bewohnt wird, das vergaß erwohl zu berichten ."
Nun war das Erstaunen bei der Berlinerin , um somehr, als die Landschaft schon bei Homburg genaudas Gegenteil von dem war , was man ihr geschilderthatte. Denn hier sprach nicht nur landschaftliche Schön¬heit zu dem Besucher , hier mischten die stummen Zeugeneiner reichen geschichtlichen Vergangenheit mit den ra¬

genden Monumenten einer modernen industriellen Ent¬
wicklung , hier vereinigt sich die Ursprünglichkeit einerrein erhaltenen Natur mit den Wunderwerken des Le¬bens von heute. Und daraus ergibt sich im ganzen Saar¬lande eine Symphonie , die dieses Gebiet den feffelndsten
deutschen Landschaften zur Seite stellt.

Fast alle Epoche» nuferer deutsche« geschichtliche»
Entwicklung

haben km Saarlande reiche Spuren hinterlaffen. Don
vorgeschichtlicher Zeit kündet der Monolith in Marlins¬
höhe, ein Genoffe des Chriemhilden Spills zu Rentrichund des Gollstetns bei Blieskastel, sowie die Gräberfel¬der der jüngere» Eisenzeit im Kirrberger Tal und im
Kleinottweiler Wald. Die vor kurzem freigelegtenTrümmer der Merburg im Kirrberger Tal , die Ruinen
der mittelalterlichen Hohenburg und der späteren fran¬
zösischen Zitadelle auf dem Hamburger Schloßberg, das
Schloß am Jägersburger Weiher und nicht zuletzt die
bis auf wenige Ueberreste verwischten Spuren der ge¬
waltigen Schloß- und Parkanlagen des Herzog Karl
August auf dem Karlsberg legen Zeugnis ab von dem
wechseloollen Schicksal dieses Gebietes. Ein Juwel istdas alte Dorfkirchlein in Bundenbach mit seinen früh¬
mittelalterlichen Fresken . Die Grundmauern eines Ju¬
pitertempel aus Römerzeiten und in seiner Nachbarschaft
die Ruine der alten Zisterzienserabtei Wörschweiler grü¬
ßen von den Kirkeler Höhen hinab zu dem Hamburger
Kraftwerk, bas nach den Plänen eines Oscar von Miller
erbaut wurde, das einzige Kraftwerk des Saargebietes ,das die ganze Pfalz mit Strom versorgt . Auf der Saar¬
kohle und ihren Produkten, dem elektrischen Strom und
dem Kokereigas, basiert die ganze weitverzweigte Indu¬

strie dieses Landes. Bilder von industrieller Kraft und
Schönheit, von den vorm. Stummschen Eisenwerken mitihren majestätischen Hochöfen angefangen bis zur letztenKohlengrube, mischen sich mit landschaftlichen Idyllen ,weit schöner, als wir sie im Ruhrgebiet finden. Es istgerade der Reichtum an Gegensätzen , der dieser Land¬
schaft ihr Gepräge verleiht . Rauschende Buchenwälderüber einem Buntsandsteinmassiv, dunkle Tannenwälderin der Bruchlandschaft und überall dazwischen die ehr¬würdigen Zeugen einer großen Vergangenheit nebenden lebensbejahenden Monumenten einer lebendigenGegenwart : das ist bas Saargebiet , das jetzt im letzten
Entscheidungskampfe um die Rückkehr zum Vaterlande
steht.

Auf einer Fläche von 1912 Quadratkilometern wohnenhier 890 000 Menschen, die um ihre Freiheit kämpfen .Es dreht sich nicht nur um wirtschaftliche Werte, obgleichdem Saarkohlenbergbäu und der Eisenindustrie auch imRahmen der deutschen Wirtschaft eine beachtliche Stellezukommt . Auch die Glas - und die Keramindustrie sindbedeutend, die Industrie der Steine und Erden und die

Tabakindustrte nicht minder. Aber dies alles tritt zurückin diesem Kampfe hinter der Tatsache , daß hier von ge¬
wissen Drahtziehern ein schreiendes Unrecht im Schildegeführt wird , diese urdeutsche Bevölkerung — sei es auchauf dem Umweg über den „Status quo" — zu Franzo¬sen zu machen, um so nebenbei die großen wirtschaftlichenGewinne des Saargebietes in die eigene Tasche fließen
zu lassen.

Der Kampf geht um das Deutschtum der Saar !Als nach einer unendlichen eindrucksvollen und ab¬
wechslungsreichen Fahrt über Homburg—Blieskastel—Saarbrücken—Völklingen—Saarlouis und Merzig die
Touristen am Abend im Gasthofe zu Merzig saßen, be¬
nutzte der Saarländer die Gelegenheit, seinen Freundendie Schicksals- und Leidensgeschichte dieses deutschen Lan¬des zu umreißen und ihnen von den

große» Schicksalsstuude « der Saar
zu erzählen, deren drei in der Vergangenheit liegen, und
von der vierten kommenden , die am 13. Januar 1935 das
endgültige Schicksal dieses deutschen Landes entscheidenwird . Und er erzählte seinen Freunden folgendes:

gar nicht einmal so sicher . Wenn man ihn schüttelt , klingtes nicht recht nach 4 Geldstücken. Käte scheint eine Me¬
thode ausfindig gemacht zu haben, nach der der Verschluß
sich willkürlich öffnen und schließen läßt.

Am xMe\ 'Vießt
Eine Partie Schach am Nordpol

Viele Kilometer unwirtlichen Eises trennen zwei
Forschungsexpbitionen, die seit einigen Wochen sich im
hohen Norden aufhalten . Eine davon befindet sich aufder Dickson-Jnsel , die der sibirischen Küste vorgelagert
ist, die andere bildet die Bemannung der meteoro¬
logischen Station am Kap Tscheljuskin , bekanntlich dem
nördlichsten Punkte Asiens. Obwohl zwischen beiden
mehr als 3000 Kilometer Eis liegen, kann dies die For¬
scher nicht hindern , in ihren Mußestunden einen Schach¬
wettkampf auszutragen . Selbstverständlich wird diesnur dadurch möglich, baß die einzelnen Züge jeweilsauf drahtlosem Wege von dem einen Spieler an denanderen übermittelt werden.

Auch in - er Schweiz Mutterschutz
Der Mutterschutz als bevölkerungspolitische Maß¬nahme wird in seiner Bedeutung von immer mehr Staa¬ten erkannt . Er entwickelt sich vielsach nach den Grund¬

sätzen, welche die erste Internationale Arbeitskonferenzin Washington im Jahre 1919 aufgestellt hat und die sichals richtig und zweckmäßig erwiesen haben. DiesesUebereinkommen brachte einen Sonberschutz der gegenEntgelt in gewerblichen oder Handelsbetrieben beschäf¬tigten Frauen . Das Uebereinkommen verbietet in allen
öffentlichen ober privaten gewerblichen oder Handels¬betrieben oder ihren Nebenbetrieben die Beschäftigungvon Frauen für sechs Woche » nach der Niederkunft. DasUebereinkommen ist bisher von sechzehn Staaten ratifi¬ziert worden : Argentinien , Brasilien , Bulgarien , Chile,Deutsches Reich, Griechenland, Jugoslawien , Kolumbien,Kuba, Lettland, Luxemburg, Nicaragua Rumänien , Spa¬nien , Ungarn und Uruguay.
Das vierzigjährige Negativ

Höchst interesiante Ergebnifle lieferten die Untersu¬chungen , die kürzlich Josef Daimler an alten englischenBromstlbenplatten vorgenommen hat. Die waren vorvier Jahrzehnten angefertigt worden. Die beiderseitig
vergoffenen Platten zeigten noch mehr als neun Zehntelihrer ursprünglichen Empfindlichkeit und waren trotzRandschleier zu Aufnahmen verwendbar . Dagegen hattendie einfach versoffenen Platten erheblich weniger vonihrer ursprünglichen Empfindlichkeit behalten. Sie
schleierten bereits zu stark , um noch für eine praktischeVerwendung in Frage zu kommen .

Nafierei», mit der Elle gemessen
Die Statistik erfaßt auch die Tätigkeit eines Frü -

feurs . Ein Londoner Zunftgenofle hat tiefschürfende For¬
schungen auf diesem Gebiet angestellt . . Er errechnete zu¬nächst die Zahl der Mefferstriche , die zur Beseitigungeines mittelstarken Bartes erforderlich sind. Dabei kamer auf nicht weniger als 180. Noch größer ist die Zahl ,wenn das Rasieren einem gewiffenhaften Friseur über¬
tragen wird . Der braucht dazu 260 Mefferstriche . DerMann , der sich täglich selbst rasiert, macht im Jahre an
die 65 700 Bewegungen. Und dann hat der statistisch be¬
gabte Figaro auch festgestellt, wieviel Zeit man zum Ra¬
sieren braucht . Den Rekord hält danach ein englischerArzt . Er bringt es fertig, sich innerhalb 85 Sekunden zurasteren. Zu großen Zahlen kommt der Statistiker , wenner das im Lause von 50 Jahren beim Rasieren ver¬
brauchte Material errechnet . Die verwendeten Klingen
reichen aus , um den Motor eines Kraftwagens zu bauen.Und die Kraft , die der Selbstrasterer allmorgendlich aus¬
bringt , genügt, um die Straßenbahn hundert Kilometerweit zu treiben.

Der Spar-Auiomat / L. -
Kein Gebiet, aus dem der Fortschritt der Technik sich

nicht Geltung verschaffte ! Da find jetzt diese modernen
Sparbüchsen aufgekommen : Man legt ein Zehnpfennig¬
stück in einen Schlitz und brückt einen Hebel nieder. Das
Geldstück fällt, von Haarnadeln und Rasiermeffern nichtwieder Herausmanipulierbar , in bas geräumige Innere .Aber das Entzückendste ist, daß der Hebeldruck einen
Mechanismus in Bewegung setzt, der den Inhalt der,allerdings ausschließlich aus Zehnpsennigstücke eingerich¬teten , Sparbüchse genau nach Mark und Zehnern anzeigt.Sind bann 5 Mark in der Büchse, so springt der Boden
automatisch auf. Außer der praktischen Seite gibt es hierein geniales psychologisches Moment : Der klug« Erftn -
der hat den Spieltrieb des Menschen in seine Rechnung
eingesetzt. Es ist reizloser, ein Geldstück in ein schwarzes
Loch zu werfen und nur gerade noch das Aufschlagen zu
hören, als sich an einem kleinen Hebel betätigen zu kön¬
nen und die Vermehrung des Sparfonds augenfällig
gemacht zu bekommen .

Ich habe also meiner Tochter Käte eine solche mo¬
derne Sparbüchse gekauft , weniger, wie ich freimütig be¬
kenne , aus dem erzieherischen Grunde der Förderung
ihres Sparbetriebes , als aus Freude an dem Mechanis¬
mus des Apparates . Jedoch: wie dem auch sei : auf alle
Fälle ist ein gewaltiger Auftrieb des Sparsinnes der
Familie die greifbare Begleiterscheinung jener Freude
gewesen . Wir wollten immer aufs neue sehen , wie die
Ziffern weiterschnappten, und schon am ersten Abend
verschwanden 13 Zenhner in der Büchse. Am zweiten
Tage betrugen die Stiftungen 70 Pfennig .

Zwei Mark Erspartes in zwei Tagen ! Ein außer¬
ordentlicher Erfolg ! Käte hatte schon oft llängst erbro¬
chene und nicht mehr in Gebrauch befindliche !) Spar¬
büchsen geschenkt bekommen : aber niemals war in so
kurzem Zeitraum auch nur entfernt soviel an Zurückge¬
legtem zustandegekommen !

Für den nächsten Tag hatte sich Onkel Max zum Be¬
such angemeldet. Natürlich wollte es sich Käte nicht neh¬
men lassen, ihm ihren Spar -Automaten vorzuführen.

Onkel Max ist ein nobler Manu . Seine Taxe hatte iu
früheren Fällen 50 Pfennig betragen . Bekannt war in
der Verwandtschaft sein Jntereffe an den kleinen Raffi¬nements des technisierten Haushaltes . Gewiß würde es
ihm diesmal Spaß machen, die Büchse um mehr als 50
Pfennig zu bereichern .

Tatsächlich : Onkel Max fand außergewöhnlicheFreudean dem originellen Automaten. Er opferte ein Zehn¬
pfennigstück um das andere und erging sich dabei in
scharfsinnigen Erklärungen über den Mechanismus . Die
Registratur zeigte RM . 2 .60, RM. 3.00, RM . 3.50 an.Wir hatten trefflich spekuliert. Niemals noch war Onkel
Max so gebefroh gewesen wie heute, da eine Spielereimit dem Spenden verbunden war.

Bei RM . 3.70 sagte Onkel Max, daß er unbedingt die
automatische Oeffnung des Bodenverschluffes erleben
müffe . Leider waren seine Zehner ausgegangen . Käte
wurde wechseln geschickt und eilte jubelnden Herzens auf
die Straße hinunter . Dann sparte Onkel Max weiter.
Zehner um Zehner verschwand iu dem Schlitz . Schließ¬
lich waren RM . 4,90 angezeigt. Der große Augenblick
kam . Noch einen Zehner hineingetan in den Schlitz ! Den
Hebel niedergedrückt ! Die Ziffern sprangen bei den
Zehnerstellen auf 00 und bei den Markstellen auf 5.
Gleichzeitig klappte der Boden auf, und der Nickelsegen
von 50 Zehnpsennigstücke » ergoß sich auf den Tisch.

Käte strahlte.
Aber allerdings ging es nicht ohne eine Enttäuschung

ab . Onkel Max sagte , daß er ja eigentlich den Automa¬
ten nur habe ausprobieren wollen und nunmehr über
alles Wiffenswerte informiert sei . Und da zählte er 30
Zehner ab , steckte 28 davon zu sich und überantwortete
lediglich , weil sein Gefallen an der Sache nunmehr durch¬aus erschöpft war , zwei Geldstücke neuerdings der
Büchse : also 30 Pfennig weniger als sonst.

Der Automat enthält heute, am fünften Tag seiner
Existenz , wenn es nach der Kontrollziffer geht , erst 40
Pfennig . Daß er sie tatsächlich enthält, ist dabei noch

ToVYrtgHt bet Scherl-Lertag. Bervn.

Hans Dominik :
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„Haben Sie eine Ahnung, Curtts , was das alles be¬
deuten soll?" fragte Price . Der überlegte eine geraume
Weile, bevor er sich zur Antwort entschloß.

„Wenn Sie Wert auf mein Urteil legen, Mr . Price ,
so möchte ich sagen , es sieht fast wie eine Flotte aus , die
sich auf einen kommenden Sturm vorbereitet , die alle
Segel resst und alles festmacht, um das kommende Un-
weiter zu bestehen . . . und die außerdem vielleicht noch
versucht , dem Wetter durch schnelle Flucht aus dem Wege
zu gehen . Ich will nicht sagen , daß es so sein muß, Mr .
Price , doch der Gedanke kam mir in dem Augenblick , als
Sie mich fragten."

Kopfschüttelnd griff der Präsident wieder zum Tele¬
phon.

„Wie ist die Wetterlage ?" Liegen Sturmwarnungen
vor ?" hörte Curtius ihn in den Apparat sprechen. Price
legte den Hörer wieder auf.
„Was ist es?" fragte Curtius gespannt.

„Keine Sturmwarnungen , aber das Barometer im
Führerstand ist seit einer halben Stunde rapide gefallen
und fällt noch immer weiter . Der Plot fragt , ob wir den
Hafen von Caraga ansliegen sollen ."

Curtius schüttelte den Kopf. ,Zch glaube, Mr . Price ,
Ihre gute Jacht braucht keinem Sturm aus dem Wege zu
gehen . Wir sind in der Luft in Sicherheit. Vielleicht so¬
gar weniger gefährdet als auf der Reede von Caraga .
Es hat an der Ostküste der Philippinen bisweilen plötz¬
liche Flutwellen gegeben , denen kein schwimmendes
Fahrzeug widerstehen konnte."

Price nickte .
„Sie haben recht, CurtiuS ! Wir wollen der Flotte Rod-

dingtons folgen und sehen, was sich da weiter ereignet.
Seinen abenteuerlichen Rohrstrang werde« wir immer
»och « tederstnden könne» . . . wen« er de» Ansturm der

Elemente gewachsen ist. Es sollte mir um Robdington
leid tun , wenn es anders wäre." -

Der plötzliche Aufbruch der Werkflotte hatte sehr
triftige Gründe . Kaum hatte Dr . Wegener jenen Schwä -
cheansall, der ihn in dem Augenblick überkam, da er das
Niesenrohr fest im Seegrund stehen sah, überwunden , als
er sich auch sofort wieder seiner schweren Verantwor¬
tung bewußt wurde. Sein erster Blick, sobald er wieder
fest auf den Füßen stand , galt seinen meteorologischen
Instrumenten , und mit Schrecken sah er, daß der Zeigerdes Barometers während der kurzen Zeit seiner Ohn¬
macht sturzartig nach unten gegangen war und immer
noch weiter fiel.

Eine kurze , hasttge Aussprache unter vier Augen gabes danach zwischen dem Doktor und Noddington, und
dann kam der Befehl, der zweihundert Werkleuten die
Werkzeuge in die Fäuste drückte und sie strahlenförmig
über die Verbindungsstellen der Plattform ausschwär¬
men ließ.

Weiter geschah danach alles bas , was Price und
Curtius auf ihrer Luftjacht beobachten konnten. In
schnellster Fahrt suchte die ganze Flotte der Werk - und
Kriegsschiffe die schützende Bucht von Davao zu errei -
chen.

Roddington und Dr . Wegener hatten sich wieder an
Bord der „Blue Star " begeben , die den Schluß der lan¬
gen Schiffslinie bildete. Schweigend saßen sie im Kar¬
tenhaus auf der Brücke der Jacht : aufmerksam verfolgte
der Doktor den Gang des Dosenbarometers , das vor
ihm auf dem Tisch stand.

„Was befürchten Sie , Doktor?" brach Noddington die
lastende Stille . „Einen Sturm , einen Orkan , einen
Taifun ?"

„3fdj weiß es nicht, Mr . Roddington . . . Hoffentlich
kein neues Seebeben. Es könnte alle unsere Hoffnungen
zuuichte machen ."

„Ein Seebeben, Doktor?" Neue Veränderungen in
der Tiefe? . . . Nach so kurzer Zeit ? Halten Sie das für
möglich ?"

Der Doktor zuckte die Achseln.
„Möglich ist alles, Mr . Robdington. Es läßt sich nichts

mit Sicherheit Voraussagen. Der Seeboden in der gro¬
ßen Tiefe ist vielleicht noch nicht im Gleichgewicht. Es
könnte sein , daß neue Verschiebungen auftreten , daß er
sich wieder hebt . Wir müssen abwarten , was die nächsten
Stunden bringen . . . und müffen hoffen , Robdington,
daß unsere Stahlrohre auch solchen Beanspruchungen ge¬
wachsen sind." -

In sattem Blau glänzten Meer und Himmel, als die
Werkflotte ihren Arbeitsplatz verließ . Einem bleiernen
Grau war inzwischen die Azurfarbe gewichen. Nur noch
wie eine bleiche Scheibe stand die Sonne am Firmament ,
eintönig grau war auch bas Meer . Obwohl sich kein Lüft¬
chen regte, kam doch ein hohler Seegang auf. Einzelne
lange Roller liefen vom Osten her auf die Küste zu und
brachten die „Blue Star " zum Schlingern.

Immer sorgenvoller wurde das Gesicht Rodding¬
tons , während die Jacht bald nach Backbord , bald nach
Steuerbord schwer überholte.

„Ich fürchte , Doktor Wegener", begann er stockend ,
„das ist mehr als der Ausläufer eines fernen Sturmes .
Er erinnert bedenklich - "

Ein schwerer Brecher, der die „Blne Star " von links
her traf und seinen Gischt über die Brücke ergoß, ließ
ihn verstummen. Schwer legte sich die „Blue Star " unter
dem Anprall nach Steuerbord über . So stark war die
Neigung, daß der Doktor seine Instrumente festhalten
mußte, um sie am Fallen zu hindern.

Noddington wollt" weitersprechen, eine Frage lag ihm
auf den Lippen: „Ist es doch ein Seebeben?" wollte er
sagen , als ihm die veränderte Miene des Doktors auf¬
fiel.

Das Schlimmste ist vorüber , Noddington ! Das Ba¬
rometer steigt wieder !" Fast triumphierend kamen die
Worte aus seinem Munde.

„War es ein Seebeben?" brachte Robdington seine
Frage an.

„Vielleicht , Mr . Robdington . . . wahrscheinlich sogaraber jedenfalls kein schweres . . . nicht zu vergleichenmit jenem Beben, das wir hier vor Monaten miterleb¬
ten . Sehen Sie . . .", er deutete auf die Skala des vor
ihm liegenden Instrumentes , „man kann es direkt ver¬
folgen, wie der Zeiger von Millimeter zu Millimeter
läuft ."

Er stand auf, ging auf die Brücke heraus und blickte
prüfend in die Weite. Sagte , als er zurückkam :

„Es klärt sich schon wieder auf, Mr . Robdington. Ich
glaube, daß es nicht mehr nötig ist, mit der Flotte in den
Hasen zu gehen."

Verwundert sahen Price und Curtis von ihrer Jachtaus , wie die Werkflotte ihre Fahrt verlangsamte , schließ¬
lich beidrehte und liegenblteb.

„Verstehen Sie , Curtis , was jetzt wieder loS ist?"
fragte der Präsident .

„Ich sehe nur , Mr . Price , baß Robdington sich mal
wieder sehr plötzlich eines anderen besonnen hat. Wa¬
rum ? Das mag der Teufel wiffen ."

Direktor Curtis brauchte nicht weiterzusprechen,Price sah mit eigenen Augen das Manöver , das sich un¬
ter ihm vollzog . Die ganze Werkflotte, mehr als zwanzig
Schiffe , wendete und fuhr denselben Kurs zurück, den sie
gekommen war .

*

Ein Funkspruch wies Hatama , Kyushu und Oburu an,das schnellste im Hafen von Babalbaob liegende Marine¬
flugzeug zu nehmen und zur mündlichen Berichterstat¬
tung nach Tokio zu kommen . Mehrfache , viele Stunden
währende Vernehmungen über den Unfall der „Karawa ",bei denen jedes einzelne Wort der drei vielleicht über
Krieg und Frieden entscheiden konnte , entwickelten sichaus dieser Berichterstattung.

Admiral Aoritama hatte das Protokoll des letztenVerhörs vor sich liegen, als er eine neue Vernehmung
begann.

„Sie haben ausgesagt, Herr Kapitänleutnant Hatama ,daß das Periskop der „Karawa " durch Tang getarnt war ,so daß die Amerikaner Ihr Boot nicht bemerken konn¬ten. Ferner haben Sie angegeben, daß der Unfall der
Tarawa " durch einen planmäßigen Angrift des Zerstö¬rers „A 17" verursacht wurde. Wie lassen sich die beiden
Behauptungen miteinander vereinigen ?"

Hatama überlegte eine Weile, bevor er antwortete .
„Es ist richtig , Exzellenz , daß das Periskop in der an¬

gegebenen Weise getarnt war . Es ist aber möglich , daß
die Tarnung — vielleicht durch das Schraubenwaffer der
in der Nähe paffierenden Frachtschiffe — zerstört wurde.
„A 17" setzte plötzlich Kurs auf die „Karawa " und rannte
mit Volldampf auf sie zu. Das U -Boot wäre vernichtetworben, wenn es mir nicht Im letzten Augenblick gelun¬
gen wäre , wegzutauchen ."

Mit hastender Feder notierte ein Sekretär die Aus¬
sage Hatamas , kopfschüttelnd verglich sie der Admiral
mit einem andern Schriftstück.

„Sie vermuten Kapitänleutnant Hatama , daß die
Tarnung durch irgendwelche Einwirkungen zerstörtwurde? Auf der Werft in Babeldaob hat man an dem
gebrochenen Rohr aber noch eine größere Menge See¬
tang vorgefunden. Wie verträgt sich bas mit Ihrer Anf-
faffung ?"

Wieder eine längere Pause , bevor der Kommandant
antwortete .

(Fortsetzung folgt.)
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